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Das Abonnement 

auf dies mit Ausnahme der 

onntage täglich erscheinende 
Glatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 15 Tbl. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

Ju- und Auslandes an. 


Amtliches. * 
Berlin, 30. März. Se. K. H. der Prinz» Regent haben, im Namen 

Si. Majeſtat des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Dr. juris und No- 
s pubheus Eduard Schramm zu Hamburg und dem Dr. Juris Emil 
gerne — Ba den Rothen ne —— Rufe, jo wie den 
ern im Herzoglich naſſauiſchen Landjägerkorps, Peter Bay zu Höchſt 

und n zu Langenſchwalbach, das All 
derleſhen; den jeitherigen Ober⸗Bürgermeiſter der Stadt Poſen, Geheimen Re⸗ 
— — aumann, der von der Stadtverordnetenverſammlung getroffe⸗ 
nen Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite zwölfjährige 


tödauer zu beſtätigen; den Pfarrer Karl Friedrich Auguſt Niemeyer in 


zum e der Didzeje Lüben II. zu ernennen; dem penſio⸗ 
Haupt- Steueramts⸗Rendanten Wirth in Wohlau; und dem Haupt⸗ 
eramts-Rendanten Rohlwes in Glogau bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 
bgereiſt: Der Ober Mrälident der Provinz Sa 
ber nach Magdeburg; der General⸗Intendant der K. S 
err von Hülſen, nach Kaffel. 


Telegramme der Poſcuer Zeitung. 
London, Dienſtag, 29. März Vormittags. Nach 
der heutigen „Times“ würden die Lords Malmesbury und 
Cowley England, Graf Walewöfi und Drouin de Lhuys 
rankreich bei dem bevorſtehenden Kongreſſe bertreten. 
Paris, Dienſtag, 29. März Nachmittags. Die heu⸗ 
tige Patrie“ fügt, es werde verſichert, daß die Bildung 
eines dierten Bataillons bei den hundert Infanterie Regi⸗ 


mentern biſchloſſen worden jet 
(Eingegangen 30. März, 8 Ubr Vormittags.) 


— 


ui 


ſen, von Witzle⸗ 
aufpiele, Kammer⸗ 


Deut ſchlan d. 
ßen. AD Berlin, 29. März. [Stand der Un⸗ 
ungen; die Artillerieausrüſtung der Bun⸗ 
desfeſtungen; zur Verſöhnung des nördlichen und 
üdlichen Deutſchlands.] An neueren Nachrichten über den 
San der auf den Kongreß bezüglichen Vorverhandlungen liegt 
dene d ts vor. Nach vielfältigen Vorſchlägen ſcheint man ſich 


Preu 
terhandl 


audlich über die Wahl Mannheims zum Sig des europäiſchen 
Nreopa s verſtändigt zu haben. 10 fehlt noch die definitive 
Entſcheldung, da bis jept die Anſichten nur auf telegraphiſchem 

t worden ſind. Aus engliſcher Quelle erfährt 


au b 
man, daß auf 7 der vermittelnden Mächte ſowohl Sardinien 
als Oeſtreich die Zuſage ertheilt haben, ſich jeden Angriffs und jeder 
Provokation enthalten zu wollen. wäre allerdings wünſchens⸗ 
werth, daß eine öffentliche Kundgebung von beiden Seiten hierüber 


Beruhigung ertheilte. Ueber ſonſtige Vorfragen find die Verhand⸗ 
. in der Schwebe. Es heißt, daß auch Frankreich, 


von Rußland unterſtützt, die Erledigung gewiſſer Vorbedingungen 
ewünſcht habe, und daß hieran ſich noch einige Schwierigkeiten 
fen. Indeß, wie dem auch ſein möge, man hält es in politiſchen 
eien für ausgemacht, daß der Kongreß in der zweiten Hälfte des 
emmenden Monats ſeine Arbeiten beginnen wird. — Ueber die 
Vedeutung des jüngſten Bundesbeſchluſſes in Betreff der 
erie⸗Ausrüſtung der Bundesfeſtungen habe ich Ihnen 

* früher einige vorläufige Andeutungen gegeben, welche 
ic letzt durchaus beſtätigt aden Es handelt ſich nicht um 
due Armirung für kriegeriſche Eventualitäten, ſondern um die 
Herſtellung eines normalen und zeitgemäßen Zuſtandes. Das 
Bedürfniß einer ſolchen Maaßregel war ſchon ſeit langen Jah⸗ 
den erkannt und feſtgeſtellt worden; doch ward die Ausführung durch 
N erniſſe mancher Art verzögert. Nicht ganz unwahrſcheinlich 
es, daß die ernſten Aſpekten der jüngſten Zeit den e 
chluß endlich gezeitigt haben; aber aus ſicherer Quelle erfährt 
an, daß in den nutllichen Berichten die Dringlichkeit durch allge⸗ 
meine Gründe, keineswegs aber durch den Hinweis auf eine gegen⸗ 
in tige Kriegsgefahr motivirt worden iſt. Es iſt dadurch dem Be⸗ 
luß jeder tendenziöſe Charakter gegen Frankreich genommen, wel- 
um jo rg wäre, als man auf dem Wege zu friedli⸗ 

n Verhandlungen iſt. — Die Broſchüren⸗Literatur wirft noch 
immer hohe Fhulhen Eine in Nördlingen erſchienene Flugſchrift 
git dem Titel: „Deutſchland und die italieniſche Frage“ will der 
Verftüng; ung zwiſchen Nord und Süd dienen. Sie entwickelt 
hit Einſicht Ai ende Sätze: Ohne ein muthiges Vorgehen Deutſch⸗ 
me, und Preußens kann weder Oeſtreich geholfen, noch das ge- 
einsame deutſche Intereſſe gewahrt werden Eine Trennung der 


N eutſchen Mittel⸗ und Kleinſtaaten von Preußen in einem europäi⸗ 
Ven d e wäre das größte National-Unglück, wäre in anderer 
a 


3 ganze d des Rheinbundes, eine ſolche Trennung 
wäre nur denkbar duch die Hehe politiſche Unklugheit.“ Der Ver⸗ 
aſſer ane daß von einer unmittelbaren Bedrohung Deutschlands 
ge Rede ei Dehhatb habe die ledenſchaftiche Aufregung in 
züpbeut) icht tene Berechtigung; aber andererſeits habe Preu- 
2 icht, die füddeutſchen Staaten über ſeine Abſichten zu 


N Berlin, I. März. [Vom Hofe; Verſchiedenes. 
ns Deine ließ ſich an Bormiten von — General 
arbeite nnen a ajor v. Dewall Vortrag halten und 
und ete darauf mit den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinitz 
Audit heilte alsdann mehreren höheren Militärs und Diplomaten 
im Thi Mittags machten die hohen Herrſchaften eine Promenade 
a ergarten; nur die Frau Prinzeſſin von Preußen wurde nicht 
völli — hohe Frau ſoll ſich von ihrer Unpäßlichkeit noch nicht 
Pal ieder erholt haben, und wohnte darum auch nicht der Tafel 

0 ais des Prinzen Karl bei, an der die ſämmtlichen übrigen 


emeine Ehrenzeichen zu 


Mittwoch den 30. März 1859. 


B . ̃k—..—— 


Mitglieder der königlichen Familie, die badiſchen Herrſchaften und 
mehrere Mitglieder des Herrenhauſes mit dem Präfidenten, Prin⸗ 
zen zu Hohenlohe⸗Ingelfingen erſchienen. Gleichzeitig fand ein 
Diner beim Handelsminiſter v. d. Heydt ſtatt, zu dem aber nur 
Mitglieder des Herrenhauſes und mit ihnen der Juſtizminiſter 
Simons Einladungen erhalten hatten. In etwa 8 Tagen giebt der 
Handelsminister Mitgliedern des Abgebrdnetenhauſes ein Diner. 
In gleicher Weiſe wechſeln auch die übrigen Kabinetsmitglieder mit 
den Gäſten. — Der engliſche Geſandte Graf Bloomfield hat zahl⸗ 
reiche Einladungen zu einer muſikaliſchen Abendunterhaltung er⸗ 
gehen laſſen, die morgen in ſeinem Hotel ſtattfindet. Man glaubt, 
daß auch 1 7 5 Herrſchaften in dieſer Soiree erſcheinen werden. 
— Der Gro 

len und dann über Weimar nach Karlsruhe zurückreiſen. — 
In etwa 14 Tagen, es heißt am 10. April, kommen der Prinz und 
die Frau Pringeifin Friedrich Wilhelm von Heſſen⸗Kaſſel auf län⸗ 
gete Zeit zum Beſuch nach Berlin. Gegenwärtig befinden ſich die 


hohen Verwandten unſrer Königsfamilie noch in Italien, wo fie 


| 


längere Zeit ſich in Nom aufbielten. Sie wollen über Wien bier 
eintreffen. Die Landgräfin von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, 
welche ebenfalls in Italien einen längeren Aufenthalt genommen 
hatte, verweilt augenblicklich in Marſeille und man weiß hier noch 
nicht, wohin ſie weiter zu gehen gedenkt. — Unſere Majeſtäten keh⸗ 
ren nach den neueſten Nachrichten, wie bereits bekannt, im Mai 
auf kurze Zeit zu uns zurück. — Aus den Provinzen Schleſien, Po⸗ 
ſen, Pommern c. ſtellen ſich hier ſchon wieder Auswanderer ein; 
es ſind meiſt Landleute, die der alten Heimath den Rücken zukehren. 
— Der Künſtler „Petropolis“, auch „Kautſchuckmann“ genannt, 
der durch ſeine Produktionen im biefigen Eirkus alle Welt in Stau⸗ 
nen ſetzte, iſt heute Abend nach Brüſſel abgereiſt, wo er mehrere 
Vorſtellungen geben und dem Publikum zeigen ſoll, zu welchen 
Verrenkungen ſeine Gliedmaßen fähig find. — Die engliſche Schau⸗ 
ſpielergeſellſchaft, welche jetzt im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Theater Vorſtellungen giebt, hatte ſich geſtern bei ihrem erſten Auf⸗ 
treten eines ſtarken Beſuchs zu erfreuen. Der Prinz⸗Regent, der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl waren ebenfalls anweſend, der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm wurden vergeb⸗ 
lich erwartet; ſie befanden ſich zum Thee bei der Frau Prinzen 
von Preußen. 

f — [Eine Entſcheidung des Kafſationshofes.] Der 
Kaſſationshof hat einen Miete erlaffen, der ſich von den bis⸗ 
herigen Traditionen gänzlich entfernt, indem er den bisher befolg⸗ 
ten Prinzipien eine beſchränkende Intrepretation giebt. Nach Art. 98 
der Konſtitution gehören die politiſchen und die Preßvergehen vor 
die Geſchwornengerichte. Der Kaſſationshof hat jetzt entſchieden, 
daß Verleumdungen oder Injurien, die gegen die Depofitäre oder 
Agenten der öffentlichen Autorität, wegen Bath die ſich auf 
ihr Amt beziehen, gerichtet find, zur Kompetenz der korrektionellen 
Gerichte, und nicht der Geſchwornengerichte gehören, und daß fie 
durch direkte Vorladung des öffentlichen Miniſteriums, alſo nicht 
nur auf Klage des ae e verfolgt werden können. Jeden⸗ 
falls haben dieſe Vergehen einen politiſchen Karakter, und ſie waren 
bisher den Geſchwornengerichten überwieſen; der Kaſſationshof 
macht aber jetzt einen Unterſchied zwiſchen mündlichen Verbal⸗In⸗ 
jurien und gedruckten, und ſtellt noch dabei feſt, daß die erſteren 
von Amtswegen verfolgt werden können. Wirklich ein ſonderbarer 
Ausſpruch, der in der juriſtiſchen Welt kein geringes Auffehen macht. 
Wenn ſomit ein Beamter in Bezug auf ſeine Amtshandlungen auf 
dem Wege der Preſſe beleidigt wird, ſo muß er ſelber klagen, und 
die Sache kommt vor die Geſchworsnen; geſchieht das ihm aber 
mündlich, ſo nimmt ſich das öffentliche Miniſterium ſeiner an, und 
die korrektionellen Gerichte haben zu entſcheiden. Wie dieſe aber 
zuweilen bei politiſchen Vergehen, und noch dazu bei einem durch 
die Preſſe begangenen, urtheilen, davon hat noch neulich die Verur⸗ 
theilung einer bekannten deutſchen Zeitung eine auffallende Probe 
gegeben. (V. 3.) 


Elbing, 28. März. [In der Sigung der Stadtver⸗ 
ordneten] am 22. d. M. wurde der Antrag des Magiſtrats, dem 
von letzterem zu wählenden Mitgliede des Herrenhauſes Diäten zu 
bewilligen, verworfen. 


Oeſtreich. Wien, 27. März. [Oeſtreich und der 
Kongreß.] Die Zeitungen beſchäftigen ſich nur mit dem Kongreſſe 
im Sinne der von der „Oſtdeutſchen Poft“ aufgeſtellten Vorbehalte. 
Die „Preſſe“, die auch ihren Börſenbericht mit den Worten beginnt: 
„die abgelaufene Börſenwoche gehört dem „Kongreſſe“, und der 
„Wanderer“, der allerdings während des ganzen Verlaufs der ge⸗ 
genwärtigen Konflikte wenig optimiſtiſche Auffaffungen zur Schau 
Neſaßer, verhehlen beiderſeits nicht, daß ihre Hoffnungen auf die 
Reſultate des Kongreſſes nur ſehr gering find. Die „Oſtd. Poſt“, 
die im Uebrigen in einem beſonderen Artikel die Richtigkeit der An⸗ 
gaben über Her offiziöfe Stellung zurückweiſt und die ihre guten 
„Verbindungen nicht mit ihrer Unabhängigkeit“ erkauft haben will, 
ſpricht fi) über die Berufung des Grafen Cavour nach Paris und 
über die daran geknüpfte Vermuthung aus, . es ſich um die Zu⸗ 
ziehung Sardiniens zum Kongreſſe handle. In dieſer Beziehung 
ſagt die, Oſtd. Poft”: „Wir willen nicht, ob es wahr iſt, daß Frank⸗ 
reich den Eintritt Sardiniens befürworte; aber wie dem auch ſei, 
wir haben die feſte Ueberzeugung, daß Oeſtreich nun und nimmer⸗ 
mehr dieſes Eindrängen Sardiniens in den Kreis der Großmächte 

ugeben kann. Wie unſere Leſer bereits wiſſen, hat Oeſtreich als 
Bedingung ſeines Beitritts — Kongreß die Forderung geſtellt, 
daß Sardinien vorher entwaffne. (Deſtreich hat dagegen die feier- 


liche Verſicherung gegeben, daß es an keinen Angriff gegen Piemont 


denke.) Die Entwaffnung Sardiniens muß alſo vor dem Zuſam⸗ 


erzog von Baden will noch bis Sonntag hier verwei⸗ 
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In ſe rate 
(1t Sgr. für die fünfgejpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Erpedi. 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an: 

genommen. 


= — — 


mentritt des Kongreſſes ſtattfinden. Sie iſt nicht eine Frage, die 
auf dem Kongreſſe u entſcheiden iſt, ſondern die Vorbedingun 

defjelben, die gewiß Jeder, der den Frieden ernſtlich und nicht bios 
ſcheinbar will, als gerecht und vernünftig anerkennen wird, um jo 
mehr, da Oeſtreich in gleichem Verhältniſſe ſeine Truppen zurück⸗ 
ziehen würde. Iſt das, wie nothwendig, vor dem Kongreſſe geſche⸗ 
ben, iſt Sardinien zu einem normalen Verhältniſſe zurückgekehrt, 
ſo kann der Kongreß ſich verſammeln und die Gegenſtände in An⸗ 
griff nehmen, welche er zu berathen beabſichtigt. Das Aachener Pro⸗ 


‘ tofoll ſchreibt die Zuziehung eines jeden Staates vor, deſſen Inter⸗ 


eſſen auf einem dt. Vl zur Verhandlung kommen. Nun denn, 
wenn ſeiner Zeit die Verhandlungen Sardinien berühren ſollten, ſo 
wird dieſes jedenfalls zum Kongreſſe zu laden ſein, ſo gut wie Tos⸗ 


kana, wie Neapel, wie Parma, wenn die Verhandlungen ihre Inter⸗ 


eſſen berühren. Aber mit welchem Rechte, mit welcher Logik will 
Sardinien von vornherein in den Kreis der Großmächte ſich drän⸗ 
gen?“ (Es iſt nicht ſechste Großmacht, und alle übrigen Staaten 
gleichen Ranges werden die Zulaſſung Sardiniens als eine Alteri⸗ 
rung ihrer europäiſchen Stellung anſehen.) „Oeſtreich,“ ſchließt 
dann der Artikel, „hat ſeine Zuſtimmung zu einem Kongreſſe der 
Großmächte gegeben; will man Piemont demſelben aufdringen, ſo 
iſt es ſeines Wortes entbunden. Oeſtreich gab ſeine Zuſtimmung 
ſicherlich nicht ohne Selbſtüberwindung, aber es brachte das Opfer 
als Zeugniß, daß von ſeiner Seite dem Frieden Europa's keine 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden. Aber ſeine Vorbedin⸗ 
gungen müſſen erfüllt werden, weil ſie eben die Vorbedingungen 
eines wirklichen und nicht bloß eines oſtenſiblen Friedens find. Nur 
die vorhergehende Entwaffnung macht einen Kongreß möglich; nur 
die Rückkehr Sardiniens zu ſeinen natürlichen äußeren achtver⸗ 
hältniſſen (in ſeine inneren Angelegenheiten will ſich Niemand 
miſchen) ſichert die Herſtellung eines friedlichen Gleichgewichts. 
Ohne Erfüllung dieſer Vorbedingungen wäre der Kongreß nur 
3 Det 3 Ar 
ie „Oeſtr. Ztg.“ ſtellt in ähnlicher Weiſe ihre Forderungen: 

„Der Kongreß beſteht aus den auf Großmächten, kein —— 
Staat hat dabei mitzuberathen, es gehe denn ihn ſelbſt an. Dann 
wird man ihn wahrſcheinlich dazu einladen. Parma, Modena und 
Neapel ſind keine Großmächte, Sardinien iſt auch keine. Wird von 
jenen die Rede ſein, ſo wird man ſie erſuchen, ſich vertreten 
laſſen. Kommt eine Piemont betreffende Angelegenheit zur Sprache, 
ſo mag man daſſelbe berufen. Sonſt bleibt es dei dem urſprüngli⸗ 
chen Vorſchlage Rußlands.“ Vorher macht die „Oeſtr. Z.“ ebenfalls 
auf die Nothwendigkeit der Entwaffnungen aufmerkſam: „Ein 
Kongreß, wie er nun bevorſteht, hat nicht ein Werk vor, das in we⸗ 
nigen Tagen beendet ſein kann. Wochen, ja Monate können ver⸗ 
gehen, ehe man die verwickelte Angelegenheit zurecht zu legen 
vermag, uns Oeſtreichern aber iſt jeder Tag theuer; jede a 
koſtet uns Geld, und viel Geld, das wir zu anderweitigen Jweden 
nöthig hätten, und dies jollen wir jo lange hinauswerfen, bis die 
0 0 über die Faſſung irgend einer Klauſel beendet und rati⸗ 
ſizirt iſt. Rußland, Preußen und England, die nicht täglich ſchwere 
Summen in Rüſtungen verausgaben, konnen dies leicht nehmen; 
wir aber, denen man bereits ſo großen Schaden, ſo große Koſten 
verurſacht hat, wir müſſen darauf dringen, daß dieſe ein Ende 
nehmen.“ 

— lVerantwortlichkeit der Gerichtsbeamten.] 
Um die Verantwortlichkeit der Gerichtsbeamten zu erhöhen, hat der 
Kaiſer ein wichtiges Geſetz ſanktionirt: Wenn eine richterliche Per⸗ 
ſon bei der Nane ſchuldbarer Weiſe durch Vernachläſſi⸗ 
gung oder Verletzung ihrer Amtspflicht einer Partei Schaden zuge⸗ 
fügt, ſo iſt ſie der letzteren, joferu dieſelbe auf andere Weiſe den Er⸗ 
ſaß zu erlangen nicht vermag, zur vollen Schadloshaltung verpflich⸗ 
tet und hiezu im Syndikatswege zu verhalten. Dieſe Verbindlich 
keit erſtreckt ſich auf alle Civil- und Militärbehörden und Aemter, 
dieſelben mögen die Gerichtsbarkeit in bürgerlichen Rechtsangele⸗ 
genheiten oder die Strafgerichtsbarkeit dem vollen Umfange nach 
ausüben oder nur einen Theil der dahin gehörigen Geſchäfte beſor⸗ 
gen. Sie erſtreckt ſich auch auf alle Perſonen, welche bei dieſen 
Behörden und Aemtern im Dienſte ſtehen oder zur Vornahme 1 . 
richtlicher Amtshandlungen beſtellt ſind, ſofern ihnen Ri ich 
der Erfüllung ihrer Amtspflichten ein Verschulden zur Laſt fällt. 
Für den in einer Rathsverſammlung gefaßten Beſchlüß haften alle 
Mitglieder des Gerichts, welche der Vea mit entſchei⸗ 
dender Stimme beigewohnt und nicht eine andere Meinung geäu⸗ 
ßert haben zu ungetheilter Hand. (F. J.)) 

a ſchiffe; Telegra⸗ 


[Einberufung der Sn 0 
phen; Orden der barmherzigen Brüder.] Der 5 

en Sta⸗ 
„Novar“, 


ufolge ſind ſämmtliche Kriegsſchiffe von den ausländiſchen 

7 Aber worden. Außer der weltumſegelnden 1950 
deven Neutralität von allen Staaten, mit Ausnahme Piemo 
vertragsmäßig anerkannt iſt, befindet ſich ſomit kein öffreichiiches 
Kriegsschiff mehr außerhalb der Adria. Im Arſenal zu Venedig 
wird Sonn⸗ und Feiertags gearbeitet. — Der Militärtelegr ph, 
welcher Venedig mit den verſchiedenen Forts des ausged ER 
gunenſyſtems in Verbindung zu jegen beſtimmt is, fe gh in 
Arbeit. Innerhalb Veuedigs und längs des Lido wird der Draht 
über Stangen geführt, durch die Lagunen dagegen wird ein See⸗ 
label gelegt. — Wie der „Wanderer“ wiſſen will, oll auch im 
Orden der ie d Brüder, wie bereits früher bei mehreren 
anderen geiſtlichen den, die ſogenannte ſtrenge Obſervanz einge⸗ 
führt werden. Der Anfang dazu ſollte im Kloſter dieſes Ordens 
zu Graz gemacht werden. Um die anbefohlene Reform, deren 
Durchführung bei dieſem Orden auf viele eigenthümliche Hinder⸗ 
niſſe ſtoßen wird, ins Werk zu ſetzen und nach dem Willen ihrer 
Anordner zu vollenden, ſoll demſelben eine Verſetzung vieler 


Individuen vorangehen. Dieſe Maaßregel dürfte jedoch an man⸗ 
chen Orten ſchon aus dem Grunde Senſation erregen, weil die Zahl 
derer, welche die Leiſtungen dieſes hochverdienten Ordens in An⸗ 
ſpruch nehmen, ſehr groß, und ihnen die Beſorgniß ſehr nahe zu 
liegen ſcheint, daß die ſtrenge Obſervanz nur auf Koſten der Kran⸗ 
kenpflege beobachtet werden könne. 
Mailand, 24. März. [Meber die Ermordung des 
Dr. Ripamanti Carparo], Zeitungsredakteurs in Pavia, 
ſchreibt der Korreſpondent des „Wanderer“ Folgendes: „Das 
Opfer ſoll durch Wort und That als entschiedener Gegner der Re⸗ 
volution aufgetreten ſein. Man hatte, wie ich höre, ſchon hier 
in Mailand den Verſuch gemacht, dieſen Mann zuj vergiften, 
und ſcheiterte an deſſen Vorſicht. Der Kellner des Gaſthauſes, in 
welchem man ihm einen vergifteten Wein vorgeſetzt hatte, wurde 
durch den Argwohn, womit der Gaſt die übelſchmeckende Flüſſigkeit 
ausſpie, überraſcht und noch in derſelben Stude flüchtig. So höre 
von Leuten, welche mit dem unglücklichen Manne Umgang ge⸗ 
ogen hatten. Letzterer ſoll ſich häufig in Kaffee⸗ und Gaſt⸗ 
äuſern über ſeine Geſinnung ausgeſprochen et und ſoll in 
avia zu wiederholten Malen durch Drohbriefe verwarnt worden 
ſein. In genannter Stadt war es auch, wo er am 15. d. Abends 
im Rücken überfallen und ihm ein Dolch in den Unterleib geſtoßen 
wurde, den er mit eigner Hand herauszog und von ſich warf. Die 
Waffe joll nicht aufgefunden worden ſein. Das Opfer ſtarb, wie 
ich höre, am nächſten Tage.“ un- 
— [Unterftügung der Handwerker; Befeſti⸗ 
gungsarbeiten; Urlauber.] Mit gewohnter Großmuth hat 
das erzherzogliche Paar jo eben für die durch die jetzigen traurigen 
Zeitverhältniſſe in größte Noth gerathenen Handwerker und dergl. 
den namhaften Betrag von mehr denn 15,000 Mail. Lire aus eigner 
Privatchatulle zur entjprechenden Vertheilung angewieſen. — Dem 
Vernehmen nach haben nun ſchon die Befeſtigungsarbeiten zu 
Borgoforte (ungefähr 3 Stunden von Mantua) längs dem Po be⸗ 
onnen. Faſt ein Bataillon vom 59. Infanterieregiment ſoll dahin 
beordert worden ſein, und bei 2000 Civilarbeiter finden auch dabei 
Beſchäftigung und Brot. In den Provinzen Lodi, Pavia, Cre⸗ 
mona, Como ıc. werden gleichfalls die fortifikatoriſchen Arbeiten 
ſehr energiſch und mit aller Umſicht betrieben. — Das italieniſche 
Regiment Bianchi⸗Infanterie erhält jetzt ebenfalls eine bedeutende 
Anzahl Urlauber aus Como und Monza. Als dieſelben ſchon in 
den A waren, ſchrien ſie laut: „Evviva l’Impera- 
tore!“ (A. . 5 5 
Venedig, 20. März. [Verhaftete.] Vor etwa ſechs 
Wochen haben in Venedig einige Verhaftungen ſtattgefunden, 
welche viel Aufſehen erregten, da ſie Angehörige der gebildeten 
Stände, wie unter Andern den Advokaten Lombardini und den 
Schriftſteller Fambri, Mitarbeiter an der Wochenſchrift „L’Etä 
presente“, betrufen. Die wurden einer eigens zuſam⸗ 
mengeſetzten Militärunterſuchungskomm zur ügung ge⸗ 
ſtellt, welche, unter dem Vorjig eines Oberſten, aus mehreren 
Auditoren und Offizieren beſtehend, die Vorunterſuchung zu füh⸗ 
ren hatte. Den Verhafteten war unter Anderm auch die Verlei⸗ 
tung von Militärs zum Treubruch zur Laſt gelegt, ein Verbrechen, 
das in Kriegs⸗ wie in Friedenszeiten nach den Militärgeſetzen nur 
vor den Militärgerichten zur Aburtheilung kommt. Die raſch ge⸗ 
führte Vorunterſuchung ergab keine genügenden Beweiſe zur Auf⸗ 
rechthaltung dieſes Theils der Anklage; es wurden deshalb die be- 
—.— Perſonen dem Civiltribunal überwieſen, das den Pro⸗ 
eß, inſoweit er die übrigen Anklagepunkte betrifft, zu Ende zu 
ihren hat. (A. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 27. März. [Kontrole 
des Pferdebeſtandet.] Ueber den Pferdebeſtand find durch die 
Polizeibehörden unter Mitwirkung der Oberamts⸗Thierärzte die 
umfaſſendſten und zuverläſſigſten ſtatiſtiſchen Materialien eingezogen 
worden, welche das erfreuliche Reſultat geliefert haben, daß binnen 
10 Tagen 4000 Pferde, welche für die verſchiedenen Zweige des 
Militärdienſtes vollkommen tüchtig ſind, aufgekauft und in die 
Garniſonsſtädte abgeliefert werden können, ohne das Bedürfniß der 
Landwirthſchaft fühlbar zu ſchmälern. 


Heſſen. Darmſtadt, 28. März. [Die theologiſche 
Fakultät der Univerſität Gießen] Während jahrelang 
die Theologie auf unſrer Landes⸗Univerſität Gießen durch eine 
evangeliſch⸗ und eine eee ee le Fakultät vertreten wurde 
und vier ordentliche Profeſſoren in letzterer beſchäftigt waren, wäh⸗ 
rend dann, in Folge der Maaßregeln des Biſchofs von Mainz, in 
den halbjährigen a der Vorleſungen die katholiſch⸗theo⸗ 
logiſche Fakultät durch die Bemerkung erſetzt wurde, „daß unter 
den bekannten gegenwärtigen Verhältniſſen von dieſer Fakultät keine 
Vorleſungen für das bevorſtehende Semeſter angekündigt ſeien“, 
iſt jetzt auch dieſe Bemerkung weggefallen. Wie in alter Zeit, be⸗ 
ſchränkt ſich die Theologie unſrer Landes⸗Univerſität blos noch auf 
15 evangeliſch⸗theologiſche Fakultät. Dagegen entwickelt ſich in 
lezterer einiges neues Leben. Nachdem nämlich bisher blos die 
Symbole der lutheriſchen und reformirten Kirche durch den Pro⸗ 
feſſor Dr. Köllner in Gießen zum öffentlichen Vortrag gekommen 
waren und die ſtrenge a Vortrags ſich daraus 
ergiebt, daß Profeſſor Köllner ſeine Schrift: die gute Sache der 
lutheriſchen Symbole u. ſ. w.“ zu Grunde legte, hat, neben dem 
auch diesmal ſtattfinden gleichen Vortrage des Profeſſors Köllner, 
der Profeſſor Dr. Baur fre nächſte Halbjahr zum erſten Male 
Vorleſungen über die evangeliſche Union, ihre Geſchichte und ihr 
Recht, mit beſonderer Rückſicht auf die Verhältniſſe des Großher⸗ 

ogthums, angekündigt. Profeſſor Baur, eine noch jüngere, aber 
küchtige und reichgebildete Kraft, hat wohl zunächſt die Anregung 
zu dieſen von ihm zu haltenden Vorleſungen gegeben; da er es 
aber nur mit Genehmigung der Regierung volführen konnte, ſo 
ergiebt ſich zugleich daraus, daß auch dieſe der Vertheidigung der 
von Manchen ſo ſehr verketzerten Union auf der Landes⸗Univerſität 
Raum geben will. (Schw. M.) ae 


olſtein. Kiel, 26. März [Die holſteinſche Ver⸗ 
ge Der Kopenhagener Korreſpondent 
des hieſigen „Correſpdzbl.“ macht die Mittheilung, daß bis zum 
23. d. M. vom königlichen Kommiſſarius bei der 9 9 5 
Ständeverſammlung noch keine Akten mit Bezug auf den Berfai- 
ſungs⸗Entwurf eingeſandt ſeien. Die Regierung kenne been die 
Sache bislang nur von Hörenſagen, es ſei alſo von einer beſtimm⸗ 
ten Jah de Miniſteriums über die Arbeit der Stände noch gar 


2 


nicht zu reden. Wenn endlich die Akten eingegangen oder vom 


Kommiſſarius ſelbſt (der demnach wohl in Kopenhagen erwartet 


wird) überbracht ſeien, müßten ſie zuerſt unter den Staatsrathsmit⸗ 
gliedern zirkuliren, und erſt dann könne die Rede davon fein, daß ſich 
eine beſtimmte Anſicht bilde, worauf ein Allerhöchſter Beſchluß ge⸗ 
faßt werden könne. 


Großbritannien und Irland. 

London, 27. März. [Vorbedingungen zum Kongreß. 
Der Pariſer Korreſpondent der „Morning⸗Poſt⸗ ſchreibt: „Lord 
Malmesbury ſoll dem ſardiniſchen Geſandten in London die Ab⸗ 
ſicht Englands mitgetheilt haben, von Oeſtreich ſowohl wie von 
Piemont die Zurückziehung ihrer Heere vom Ticino zu verlangen. 
Nebenbei ſoll, noch vor dem Beginne des Kongreſſes, Oeſtreich 
formell angegangen werden, daß es die Reviſion ſeiner mittelita⸗ 
lieniſchen Traktate geſtatte. Es heißt nun in hochſtehenden Krei⸗ 
ſen, daß Oeſtreich ſich einem ſolchen Vorſchlage nicht widerjegt hat, 
und ſelbſt der Zulaſſung Piemonts keinen Widerſtand entgegenſetzt. 
Doch iſt dieſe Mittheilung mit Vorſicht aufzunehmen. Zunächſt, 
was die Grundlagen der Verhandlungen betrifft. Da dürften denn 
die Großmächte Folgendes verlangen: 1) Die Zurückziehung der 
feindlichen Armeen von ihren Stellungen an der Grenze. 2) Die 
Räumung der päpſtlichen Staaten durch Frankreich und Oeſtreich. 
3) Die Reviſion der zwiſchen Oeſtreich und den italieniſchen Staa⸗ 
ten ſeit 1815 abgeſchloſſenen Verträge. 4) Die Schleifung der von 
Oeſtreich, im Widerſpruch mit jenem Vertrage, zur Beherrſchung 
der Po⸗Linie gebauten und bejegten Feſtungen. 5) Die Großmächte 
werden ſtipuliren, daß Oeſtreich in keinem der italieniſchen Staa⸗ 
ten interveniren ſoll, ſelbſt wenn es dazu von den betreffenden Sou⸗ 
veränen aufgefordert wird.“ Auch in den Pariſer Korreſpondeg⸗ 
zen anderer englischer Blätter finden ſich ähnliche Auffaſſungen. 
Der „Morning⸗Poſt“ wird ferner aus Paris telegraphirt: Es iſt 
wahrſcheinlich, daß die verſchiedenen italieniſchen Staaten auf dem 
Kongreſſe durch Delegaten oder Kommiſſarien Gehör erhalten wer⸗ 
den und daß die genauen Vollmachten der Letzteren durch den Kon⸗ 
greß ſelber werden definirt werden. 


Frankreich. 


Paris, 26. März. [Ueber die Zulaſſung Sardi⸗ 


niens zudem Kongreſſe] werden verſchiedene Anſichten gel- 
tend gemacht. In der ruſſiſchen Aufforderung zu einer völkerrecht⸗ 
lichen Vereinigung ſei von fünf und nicht von ſechs Mächten die 
Rede, wodurch Sardinien von ſelbſt ausgeſchloſſen ſei. Die Zulaſ⸗ 
ſung Sardiniens würde auch die andern italieniſchen Staaten ver⸗ 
anlaſſen, daſſelbe zu aich und der Kongreß dadurch die Stel⸗ 
lung eines oberſten politiſchen Schiedsgerichts verlieren, der bisher 
ähnliche Zuſammenkünfte der Großmächte bezeichnet hat. Sardi⸗ 
nien könne jedoch, wie die „Independance“ meint, auf dem Kon⸗ 
greß erſcheinen, um über ſpezielle daſſelbe betreffende Fragen Aus⸗ 
K zu geben oder Vorſtellungen zu machen. Es ſei aber zweifel⸗ 
2 ob das Turiner Kabinet auf eine fol 

heilnahme am Pariſer Frieden, ſehr untergeordnete Stellung ein⸗ 
gehen würde. Der „Nord“ meint, es würde etwas Seltſames da⸗ 
rin liegen, wenn Italien ſich nicht an einer e de 
ſollte, in der über ſein Schicksal entſchieden würde. ährend der 
„Nord“ hofft, daß Graf Cavour durch ſeine Anweſenheit in Paris 
zur Wegräumung der 8 beitragen werde, welche der Zu⸗ 
laſſung Sardiniens eutgegenftehen, beſorgt die „Indépendance“, 
daß der ſardiniſche Premier⸗Miniſter nur deshalb nach Paris be⸗ 
ſchieden worden, um die bittere Pille einer Ausſchließung Sardi⸗ 
niens durch perſönliche Mittheilungen zu verſüßen. Die „Patrie“ 
will in der Aufforderung des ruſſiſchen Kabinets zum Zuſammen⸗ 
tritt eines Kongreſſes, wo nur von den fünf Großmächten die Rede 
iſt, kein abſolutes Hinderniß für die alen Sardiniens ſehen. 
Die Vereinigung könne ſich, dem Buchſtaben der Moniteur⸗ 


chränken, dann aber, wie man dies auch ſchon geſehen habe, auf die 


anderer Staaten ausdehnen. Das „Siecle“ ſeßt großes Vertrauen 


in den Ausgang des p und faßt denſelben wie ein Tribu⸗ 
nal auf, in welchem Preußen, England, Frankreich und Ruß⸗ 
land zu Gericht figen, Oeſtreich die Rolle des Angeklagten 
und Sardinien die des öffentlichen Anklägers im Namen Ita⸗ 
liens ſpielen würden. Der „Courrier du Dimanche“ glaubt, daß 
Oeſtreich ſich lieber allen Wechſelfällen des Krieges ausſetzen, als 
eine ſolche Stellung übernehmen würde. Das genannle Blatt 
vergleicht Italien mit einem Kranken, über den eine Konsultation 


ſtattfinden ſoll. (Pr. 3.) P m 
Paris, 27. März. (Zur italieniſchen Frage.] In 
der „Preſſe“ nimmt Herr Peyrat das Wort, und verſichert, das 
Blatt ſei tet gegen das Syſtem der bewaffneten Intervention ge- 
weſen. „Wir glauben nicht, jagt die „Preſſe“, daß die Einheit 
Italiens eine Chimäre iſt; aber was uns eine Chimäre ſcheint, 
das iſt: von einem Aufftande oder Kriege das zu erwarten, was 
nur ein Werk der Zeit und wahrscheinlich erſt der zukünftigen Ge⸗ 
ſchlechter ſein kann. Frankreich, England, Spanien haben mehrere 
Jahrhunderte an ihrer Centraliſation gearbeitet; Italien wird 
gewiß ſchneller dahin gelangen, aber mit einem Schlage kann das 
nicht geſchehen. Gegen Oeſtreichs Kriegsmacht können die Italiener 
jetzt nicht ankämpfen, aber ihre Sache iſt moraliſch vor dem Rich⸗ 
terſtuhle Europas gewonnen. Der Kon re wird zwar die 
Wünſche der Italiener nicht vollſtändig befriedigen; aber es iſt 
doch immer der erſte Schritt auf einem Wege an deſſen Ausgange 
die Befreiung Italiens liegt.“ — Na ſieht die talienifge 
Frage nur dann gelöft, wenn der Papſt aufhöre, weltlicher Herrſcher 
zu ſein. Diele af iſt gewiß richtig aber da die franzöſiſche 
Regierung weit entfernt iſt, dieſen Punkt in i Erlöſungsprogramm 
aufzunehmen, ſo iſt deſſen Werth Ri äußerſt zweideukiger. Nach 
einer Korreſpondenz des „Univers“ haben ſowohl der Kaiſer von 
Oeſtreich, als der Kaiſer Napoleon eigenhändige reiben an den 
Papſt gerichtet. Letzterer ſoll ſeine unbedingte kindliche Ergebenheit 
verſichern und dem heiligen Vater ganz anheimſtellen, die franzoͤ⸗ 
ſiſche Beſatzung zu behalten oder & entlaſſen. — Bei der mög- 
lichen Zuziehung Modena's zum Kongreß wird auf den Umſtand 
aufmerkſam gemacht, daß bis jetzt der et von Modena den 
Kaiſer Napoleon III. gar noch nicht anerkannt hat. 
—Tagesbericht] Als ein neues Friedenszeichen wird 
emeldet, daß die franzöſiſche Regierung, welche die Zeichnungen 
Bir die neue, vom Staatsrathe genehmigte Bank vertagt hatte, jetzt 
die Erlaubniß zur Eröffnung der Zeichnungen ertheilt hat. — Her 


e, im Vergleich zu ſeiner 


ote 
Bere anfänglich auf die 1 der Großmächte be⸗ 


„Moniteur“ meldet, daß Graf Prosper von Chaſſeloup⸗Laubat 
geſtern als Miniſter ie Algerien und die Kolonien vom Kaiſer be 
eidigt wurde. — Morgen, 28. März, ſoll nun ganz beſtimmt der 
Herzog von Montebello auf ſeinen Poſten nach Petersburg abrei⸗ 
ſen. — Die Revue über die Armee von Paris (mit Ausnahme der 
Garde), die heute auf dem Marsfeld ſtattfinden ſollte, iſt vertagt 
worden Man weiß noch nicht, an welchem Tage ſie stattfinden 
toll. Die Truppen der ganzen 1. Divifion ſollen an derſelben Theil 
g nehmen. — Unſere höheren Kreiſe beſchäftigen ſich ſeit mehreren 
| Zen faſt allein mit der Verhaftung des Vicomte de Beaumont⸗ 
Vaſſy, ehemaligen Präfekten der Aisne und maitre de requete im 
Staatsrathe. Derſelbe iſt angeklagt: 1) Geld empfangen zu haben, 
um Beamte des Kriegsminiſteriums zu beſtechen und 2) das ihm 
zu dieſem Zwecke anvertraute Geld für ſich ſelbſt behalten zu haben. 
Der Vicomte befindet ſich in Mazas. — Eine andere ä nliche 
Affaire erregt ebenfalls vieles Aufſehen. Ein Beamter des Bankier⸗ 
hauſes Rothſchild wurde vor zwei Tagen unter der Anklage, ſeinem 
Prinzipale 100000 Fr. entwandt zu haben, verhaftet. Vor den 
Poli ei⸗Präfekten Bellanger geführt, gelang es ihm, ſich mit einem 
Meſſer in der Bruſt mehrere lebensgefährliches unden beizubringen. 
Wie man erzählt, wäre Hr. v. Cavour heute Nachmittags mit dem 
Kaiſer und der Kaiſerin in einer offenen Kaleſche im Bois de Bou⸗ 
logne ſpaziren gefahren. — Der 


ti. — Die Zurückberufung des Herzogs von Malakow wird in ſehr 
nahe Ausſicht geſtellt. — Es iſt ſtark die Rede von einer Verſetzung 
des Präfekten und Unter⸗Präfekten von Algier. Auch ſoll der neue 
Miniſter, Hr. v. Chaſſeloup⸗Laubat, an den Oberkommandanten 


gerichtet haben, worin er Beſeitigung aller Anſtöße verſpricht, welche 
das Militär⸗Element bisher an dem Umſichgreifen der bürgerlichen 
Adminiſtration genommen hat. — In einer Gemeinde unweit 
Montbriſon wurden die Bäume des Maire zu verſchiedenen Malen 
hart beſchädigt. Jetzt iſt der Thäter entdeckt und kraft Art. 445 des 
Code penal zu 234 Tagen Gefängniß verurtheilt worden, d. h. für 
jeden der 39 beſchädigten Bäume zu ſechs Tagen. 

— uſtände in den Straffolonien auf Cayenne. 
Wir entnehmen einem Briefe der Priorin der Damen des heiligen 
Paulus in Cayenne an ihre 
ten, welche in Cayenne angekommen, ſind von der fixen Idee be⸗ 
ſeſſen, daß fie, einmal auf dem feſten Lande angekommen, mit Leid 
tigkeit entkommen können. 


reren Tagen jtellte fi) der Hunger ein und, da fie Bo mehr hin⸗ 
reichend Fiſche, Schildkröten und Wildprett fanden, ſo beſchloſſen 
ſie, unter ſich einen auszuwählen, welcher den übrigen zur Nahrung 
dieſer aufgezehrt war, follte der jüngfte von ihnen an die Reihe 
kommen A aber entfloh und kam glüclich in dte Strafanſtalt 
zurück. Die anderen folgten bald nachher und erzählten dann, was 
geſchehen war, und wurden nach Cayenne gebra t, wo die beiden 
Hauptſchuldigen hingerichtet wurden, während man den dritten zu 
5 Jahren verurtheilte. Zugleich mußte er die beiden Köpfe ſeine 
hingerichteten Kameraden nach dem Hoſpital tragen.“ Wie die 
Briefſtellerin berichtet, konnte er kaum gehen und ſank vor Schwäche 
zu Boden. 

an aris, 28. März. [Zelegr.] Graf Cavour wird heute von 
hier abreiſen. — Wie der heutige „Moniteur“ meldet, hat det 
Kaiſer geſtern den Herrn Muſſurus, türkiſchen Geſandten zu Lon 
don und Bevollmächtigten des Sultans zur bevorſtehenden Kom 
ferenz, empfangen. — An der Börſe find beunruhigende Gerücht 


verbreitet. 
Belgien. 

Brüſſel. 27. März. [Der Kriegsminiſter. Die Ent 
laſſung des Generals Berten als Vun hu 10 beſtätigt 
Herr Berten hat, wie aus guter Quelle erzählt wird, ſeine De 
miſſion nach dem Schluſſe der geſtrigen Kammerſitzung eingereichl 


laſſung dreier Militärärzte und die 
anderer Waffengattun 
maßen desavouirte.? 
laubsreiſe nach Italien 


| ie Beförderung von Offiziere“ 
en in den Reihen der Gens darmerie) gewiflt 
er a 155 ſchon heute Abend eine 
an. (K. 3. 


Schweiz; 

Bern, 26. März. [Berathungen des Kriegsraths 
Werbungen für Rennt; Pferdehandel! Der re 
Tagen in der Bundesſtadt verjammalte eidgenöſſiſche Kriegsrat 
hält täglich Sitzungen und beſch fügt ſich namentlich mit der Frag 
über die Beſetzung des neutraliſirten Savoyen imzalle eines Kri 
Man erwartet heute die Veröffentlichung des Beſchluſſes, daß z 
dieſem Zweck die zweite und vierte Diviſion der Bundesarmee all 
das Piket geſtellt und Oberſt Kurz zum eventuellen Kommandant 
ten dieſer Beſaßungs Truppen ernannt ſei. Die Befeftigungsat 
beiten in St. Moriß, dem Hauptpoſten zur Vertheidigung des 
lis und der Simplonſtraße, wurden lezte Woche von zwei höheren 
Offtzieren inſpizirt. — Von Neapel Rar g ade Schweizerſold 
ten erzählen, daß man fie in Arona für Piemont habe anw 
wollen. Es ſei auf den Mann ein Handgeld von 20 Napoleonsde“ 
füe nur ein Jahr Dienſtzeit angeboten worden. Alle (etwa 20 
widerſtanden der Verſuchung. — Einiges Aufſehen erregt es hie 
daß der Militär⸗Direktor des Kantons Bern, Herr Karlen, vo 
lich ſtark den Pferdehandel für Piemont getrieben und jogar I, 
Woche mit einem großen Transport Pferden, die er hier auffaul" 
ließ, in Turin war. Die Beſorgniß vor Pferdemangel, im ae, 
ein bedeutenderes Truppen⸗Aufgebot nöthig werde, iſt jo groß, de 
einzelne Kantonsregierungen eine Zählung der noch vorhandene 
Pferde angeordnet aber (Pr. 3.) 5 


11 3 5 alien. Rn 
Rom, 19. März. [Die französſiſche Bejagung; 
preutziſchen Mafeſtäten] Ungeachtet wache lache ee, 
binationen der Gegenwart dazu aufforderten, die Entfernung 
Saler fun blakungediupfen zu verwirklichen, jo würde der heilt 
Vater für den Augenblick ſie doch nicht beantragt haben, hätte fair 
die vom franzöſiſchen, wie vom engliſchen Ministerium inſp bes 
Preſſe in fo beſtimmter Weiſe die Fortdauer der Okkupation de 
Kirchenſtaates als den Grund aller Gründe der anormalen Zuſtaf — 
ganz Italiens nachdrücklich bezeichnet. Wenn man nun dem ſo 5 
tigen Entſchluſſe des Papſtes, die fremde Okkupation zu entfern 


. Marquis von Azeglio, früherer Ge⸗ 
ſandter Sardiniens in Neapel, befindet ſich hr: he in par 


von Algerien, General Mae Mahon, ein verbindliches Schreiben 


Schweſter Folgendes: „Die Deportiv 
Kürzlich flohen mehrere dieſer Unglück⸗ 
lichen in die Wälder, ohne Lebensmittel, ohne Alles. Nach mehrer 


dienen ſollte. Es waren => vier, einer wurde getödtet und, als 


in welcher Hr. Rogier zwei Schritte ſeiner Verwaltung (die En! 


in Paris jo wenig entgegen kam, daß Se. Heiligkeit den Termin 
der Räumung ſeines Staates bis zum Ende diejes Jahres ausdeh⸗ 
nen mußte, jo iſt es geſchehen zur Vermeidung von Verwicklungen, 
at aber hier einen gar ungünſtigen Eindruck hinterlaſſen. Noch 
unangenehmer iſt der heilige Vater durch den von Paris aus ge⸗ 
machten Vorſchlag berührt worden, England, alſo eine vorzugsweiſe 
dacteſtantiſche Macht, in Gemeinſchaft mit Frankreich als Srdner 
er inneren Verhältniſſe des Kirchenſtaates zu beſtellen. Der Papſt 
bat entgegnet, die Wünſche jenes bekannten Memorandums, wel- 
die Kabinette von Wien, Paris, Petersburg, London und 
Berlin dem heiligen Stuhle im Jahre 1831 zu demſelben Zwecke 
übergaben, ſei ihm vom Anfange ſeiner Regierung an eine Mah⸗ 
nung zu Reformen geweien, welcher nachzukommen er ſich ſtets be⸗ 
müht Babe und ſich auch a bemühen werde. Neuer Finger: 
ge bedürfe es dazu nicht. — Das Befinden unſeres Königs war 
den letzten Tagen durchaus erfreulich. König und Königin mach⸗ 
ten jüngſt meiſtens nur Künstlern in ihren Werkſtätten Beſuche. 
Dem unter den italieniſchen Bildhauern ausgezeichnetſten Teneraei, 
len Atelier früher die Königin allein ſah, ward geſtern auch die 
re eines Beſuches des Königs zu Theil. Auch das vatikaniſche 
Muſeum mit Einſchluß von Rappack Stanzen ſahen beide Maje⸗ 
ſtäten geſtern noch einmal. Der Ober⸗Hofmarſchall Graf v. Keller 
eilte bereits nach Neapel JF. MM. voraus, da Allerhöchſtdieſelben 
Rom ſchon nach drei 2 0 zu verlaffen und ſich dorthin zu bege⸗ 
ben beabſichtigen. (K. 3.) - 
Rom, 21. März. [Bedenkliche Situation.] Während 
ge Prieſter und Bolt täglich in allen Kirchen nach der Meſſe mit 
e Maria und Salve Regina feierliche Gebete um Fortdauer des 
Friedens rezitiren, ziehen ſich die Gewitterwolken in ganz Italien 
mmer dichter zuſammen. Daß auch im Kirchenſtaat die Zuſtände 
wie im Jahre 1848 zurückkehren könnten, darauf deutet für den 
Augenblick zwar nichts mit Gewißheit hin, und der Papſt ſelber 
äußerte in der Beziehung bisher keine Beſorgniß. Deſto be⸗ 
merkbarer iſt die Beängſtigung in den anderen Staaten. 
ie offiziellen Blätter von Parma, Modena, Toskana, brin- 
gen die Bildung neuer Bataillone ohne weitere Angabe 
er Gründe der außerordentlichen Maaßregel als trockene 
Thatsache zur Kenntniß, und wenn es die „Gazetta delle due 
Sieilie“ ihrerſeits nicht thut, ſo iſt das nur ein neues Zeugniß von 


dortigem angel an Oeffentlichkeit, während doch im ganzen Kö⸗ 
Mgreich die itionsvorräthe gefällt, und die Truppen auf 
Kriegsfuß emerkenswerth iſt, daß die 


eſetzt werden. Sehr | 
5 — fortwährend ech erg a er —.— 
räthe weit mehr noch in Civita Vecchia vergrößern, obgleich ſie be⸗ 
a in Ber 85 nicht weniger als 11,000 Barili Schieß⸗ 
pulver im Sattel St. Angelo aufgehäuft hielten. BE, An = 
Turin, 21. März. [Garibaldi und die Freiwilli⸗ 
gen.] Es iſt nun offenkundig, daß Garibaldi noch kein Kommando 
halten, und daß folgerichtig auch nicht er es iſt, der die Freiwil⸗ 
lägen⸗Bataillone organiſirt. Er iſt zwar allerdings nach Turin 
Blemmen, hat ſich Herrn v. Cavour vorgeſtellt und ihn um eine 
efehlshaberſtelle für den Kriegsfall angegangen iſt von dieſem 
aber ausweichend in einer Weiſe beſchieden worden, die deutlich 
gt, daß der Miniſter das franzöſiſche Bündniß nicht dadurch ge⸗ 
ann 


Franzoſen 9 


ahrden wollte, daß er an die Spitze eines der Armee⸗Korps einen 
Man der, ein Vorkämpfer der Revolution, in Rom gegen 
die Franzoſen gefochten. Es bildet dieſer Fall jedoch nur eine Aus⸗ 
nahme, denn vorgeſtern it, wie man aus Cuneo, dem Sammel⸗ 
plate der Freiwilligen, ſchreibt, der General Coſenza daſelbſt ein- 
getroffen, welcher in Venedig der revolutionären Regierung gedient, 
und auch einige Offiziere aus den Kompagnien Manara d und 
Gottfried Momeli's find dort, die ebenfalls Rom gegen die Fran⸗ 
deen vertheidigen halfen. Ihre Namen ſind jedoch nicht von ſo 

onderer Bedeutung, um Napoleon III. anſtößig ſein zu können. 
er wahre Organiſator der Freiwilligen zu Cunes iſt der Gene— 
ral Cialdini, und das Kloſter Santa Klara dient ihnen zur Ka⸗ 


al 
ſerne. 
Neapel, 22. Mürz. [Der Großfürſt Konftantin] 
. mit einem Geſchwader von vier Schiffen eingetroffen. 
Florenz, 19. März. [Leichenfeier; E onen Vor⸗ 
alem wurde die mit ſo vieler Pracht vorbereitete u eier der 
eligen Erzherzogin Erbprinzeſſin Anna in der ache anta Feli⸗ 
Ag unter Beiwohnen des Hofes, des diplomatiſchen Korps und 
Aller offiziellen Körperſchaften und bei ungeheurem Andrang von 
enſchen abgehalten. Bei dem ſächſiſchen Geſandten wurde wäh⸗ 
15 Feier eingebrochen, und, wie verlautet, ſuchte man keine 
Koitba eiten, ſondern Korreſpondenzen. Es heißt, daß dieſer Ein⸗ 
ruch nicht vereinzelt daſteht. 


Portugal. 

Liſſabon, 17. März. [Das neue Minifterium] unter 
dem Vorſitze des Herzogs von Terceira (. Nr. 67), welches an die 
Sele des Minifteriumd Soul6 tet, üft Das voltänbigjte bre 
dei einigen Jahren. Auch enthält das neue Kabinet Männer von 
Talent. Es iſt ein e deſſen Haupt-Glement 
indeß aus ſ. g. Progreſſiſta⸗Regneratorios beſteht. In der Depu 
ö enkammer wird es ohne Zweifel eine ſtarke Oppoſition an den 
N enannten Progreſſiſta⸗Hiſtoricos finden, indeß kann man darauf 
echnen, daß die Minifter mit der Zeit einzelne Fraktionen an fi) 
d Majorität ſichern werden. Als Urſache 
übe Sturzes des Kabinets Loulé bezeichnen Einige die . 
er den Kontrakt wegen der Anlage der Eiſenbahn zwiſchen Liſſa⸗ 
— — Oporto, Andere die ſchon ſeit zwei Monaten oſenbere innere 
© chwäche des Kabinets, das nur aus vier Miniſtern, Loulé, Avila, 

arlos Bento und Sa da Bandeira 
zu rekonſtruiren, fehlſchlu gen. 


Rußland und Polen. 

tas · Petersburg, 19. März. [Vom Kaukaſus.] Der „Kaw⸗ 
> meldet aus der Acchiſchns, den 19. Februar ſei General⸗Lieu⸗ 
e Ewdokimow mit den Truppen des Detaſchements der 
lan cn auf Weben IoSgerich. Der Punt it beeftig und Der 
ein ſcheint ſich hartnäckig vertheiigen zu wollen. Weden iſt ſeit 
bir paar Jahren der Hauptſiß Schampls; indeß würde in dem ge⸗ 
K bun den Theile der Tihetihna der Fall dieſes befeitigten Plaßes 
Jahr edeutende Errungenschaft ſein, wenn man bedenkt, daß vor 20 
dem Fi argo, ebenfalls der damalige Hauptjig Schamyls von 
ſchenleberlten Woronzow mit vieler An trengung, Vella an Men⸗ 
en und Koſten belagert und genommen wurde, ohne die 


ehen und ſich dadurch die 


Schweden. 


beſtand, und deſſen Verſuche, ſich 
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Eroberung des Kaukaſus weſentlich zu fördern. Die Gemeinde 
der Pſchuwzen (alſo nicht Anzuch, wie die telegraphiſche Depe⸗ 
ſche 8 at) hat ſich den Ruſſen mt wee und Geißeln 
geſtellt. (H. B. H.) 
— ([Cirkularerlaß an die kath. Eparchen.] Der 
„Ami de la Religion“ erhält in einer Privat⸗Korreſpondenz Mit⸗ 
theilung eines Cirkulars, von welchem man ſeit einiger Zeit ſpricht 
welches der Miniſter des Innern, unter dem 12. (25.) November 
an die kath. Eparchen richtete. Es lautete: „Nachdem Se. Maje- 
ſtät, durch den unterthänigſten Bericht des Senators Tſcherbini, der 
beauftragt iſt, das Gouvernement Witebsk zu inſpiziren, erfahren, 
daß einige Mitglieder des römiſch⸗kathol. Klerus Perſonen, welche 
der orthodoxen griechiſchen Kirche angehörten, zur Beichte hörten 
und das Abendmahl ertheilten, geruhete derſelbe zu befehlen, den 
lateiniſchen Klerus aufs Strengſte anzuweiſen, ſich ſolchen Verfah⸗ 
rens zu enthalten, bei Strafe unverweilter Landesverbannung, und 
damit beſagter Klerus nicht Unkenntniß dieſes Verbots vorſchützen 
könne, geruhten Se. Majeltät zu befehlen, von allen Prieſtern die 
ſchriftliche Erklärung zu fordern, nur ihre Pfarrkinder oder ſolche, 
die ein legales Cera ihres Latinismus vorweiſen, zur Beichte 
und zum Abendmahl, mit einem Wort, irgend eine kirchliche Hand⸗ 
lung mit ihnen e Indem ich Ihnen dieſen Befehl 
Sr. Majeſtät mittheile, erſuche ich Sie dringend, ihn unverweilt an 
Ihre Untergebenen gelangen zu laſſen und die Aelteſten und Kloſter⸗ 
Superioren ſtrenge anzuweiſen, ſtets deſſen genaueſte Beobachtung 
zu überwachen.“ 4 ! 

Petersburg, 20. März. [Mittelaſien; Pferdedieb- 
ſtähle; Folgen der Mißernte; Truppenkonzentra⸗ 
tion.] Man iſt hier zur Zeit nicht ſonderlich von der Miſſion Ko⸗ 
lomſedyk Khan's nach London erbaut, die nach Berichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel nichts weniger bezweckt, als die Ausdehnung des eng⸗ 
liſchen Protektorats über einen Theil Central⸗Aſiens. Bekanntlich 
iſt es den Anſtrengungen des General⸗Gouverneurs von Orenburg, 
Generals Katenin, der ſelbſt einen 70 in die kirghiſiſche Steppe 
unternommen hatte, gelungen, nicht bloß den Händeln zwiſchen 
Turkomanen und Kirghiſen, welche den Verkehr ruſſiſcher e 
nen nach Central⸗Aſien gefährdeten, ein Ende zu machen, ſondern 
auch den Khan von Bokhara durch die Verheißung des dieſſeitigen 
Schutzes zur Abſendung eines Geſandten zu veranlaſſen, der gegen⸗ 
wärtig eine Vereinbarung mit der Regierung De verhandelt, wie 
die wulſſiſchen Handels⸗Intereſſen in Central⸗Aſien zu ſichern ſeien. 
— Aus Podolien und Volhynien ſind beim Miniſterium des In⸗ 
nern Berichte eingegangen, welche Beſchwerde darüber führen, daß 
der Pferdediebſtahl dort außergewöhnlich überhand nehme, wegen 
des bedeutenden Pferdebedarfs in Oeſtreich. — Die weſtlichen Gou— 
vernements ſind von empfindlichem Geldmangel in Folge der vor⸗ 
jährigen Mißernte heimgeſucht. Dieſer traurige Umſtand würde 
eine eventuelle Truppen⸗Konzentration ſehr erſchweren. — Der 
Kommandeur des 5. Armee⸗Korps, General Beſak, ſollte dieſer 
Tage wirklich Befehl erhalten, in Beſſarabien Vorkehrungen 
zur Zuſammenziehung zu treffen, wozu man Anlaß gefunden hatte 
in den bei Siliſtria und Giurgewo konzentrirten türkiſchen Armee— 
Korps. (K. Z.) 

Dan e 


b mar k. 5 
Kopenhagen, 24. März. [Zurſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Sache; das preuß. Konſulat; der König von 
Sch Die Kjöbenhavenspoſt empfiehlt als alleiniges Ent⸗ 
ſcheidungsmittel in der ſchleswig⸗holſteinſchen Sache den Ausſpruch 
eines enfſcheidenden Urtheiles durch Vertreter der drei nichtdeutſchen 
Großmächte: Frankreich, England und Rußland. — Der preußi⸗ 
ſche Kammer⸗Beſchluß vom 16. d. M., betreffend u. A. die Einzie⸗ 
hung des General⸗Konſulats in Kopenhagen hat hier ein ganz be⸗ 
ſonderes Mißfallen erzeugt, und namentlich ſind die National⸗Dä⸗ 
nen höchſt indignirt darüber. — Ein Privatſchreiben aus Stockholm 
beſpricht neben den dort am 13. März ſtattgehabten Feſtlichkeiten 
den Geſundheits⸗Zuſtand des leidenden Königs Oskar. Dieſer 
Mittheilung zufolge hat die Schwäche des Monarchen in den letz⸗ 
ten Monaten leider ſo ſehr zugenommen, daß auch die letzten Hof 
nungsfunken auf Wiedergeneſung in den Hintergrund getreten 
ſind. i 105 
— [Eiſenbahnprojekt; Million nach Japan.] Die 
däniſche Regierung iſt mit dem bekannten engliſchen Eiſenbahn⸗ 
Entrepreneur, Sir Morton Peto, in Unterhandlung getreten, um 
ihn zur Anlage einer das Kattegat mit der Nordſee verbindenden 
Querbahn durch die Provinz Jütland zu vermögen. — Die Stock⸗ 
holmer Aufforderung zur Ausführung einer diplomatiſchen Miſſion 
nach Japan im Intereſſe Skandinaviens ſcheint im hieſigen Kabi⸗ 
nette Hi Schwierigkeiten zu ſtoßen. (K. 3.) 
I[die Kriegsgefabr] reizt auch in däniſchen Blättern zu militä⸗ 
riſchen Beſprechungen der eigenen Lage; zumal Dberjt Harbou in Altona läßt 
wiederum ſeine Warnungsſtimme erſchallen. Wenn wir ſeiner Meinung trauen 


dürfen, würde ſich das neu- däniſche Kadreſpſtem mit jeiner kleinen Linie und nehn 
großen Reserve als ſchwerfällig und unbrauchbar erweiſen. Ebenſo befürchtet er Schimpfworte aus, wie Abenteurer, 


moquirt ſich ein däniſches Pre in | 


einen Mangel an Offizieren. Aa deu 
Schleswig ande über die deutſche Kriegsbeſorgniß: In unſeren Affai⸗ 
ren, ja man kann ſagen im ganzen deutſch⸗däniſchen Streite ift ſeit mehr als 
einem Monate ein W Stillſtand 9 Die deutſchen Kabi⸗ 
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nette und Preßorgane ſcheinen ihre ganze Aufmerkſamkeit dem Süden zuge- | 


wandt und uns ganz vergeſſen zu haben. Selbſt die preußiſchen Blätter erwäh⸗ 
nen ſeit mehreren Wochen der bolctennchen und ſchleswigſchen Geſchichten und 
der grauſamen däniſchen Unterdrückungen nicht mehr, mit welchen fie früher 


täglich ihre Spalten füllten. Ja ſogar der Komitebericht über die Verfa unge | 


ſache, aufregend und bizarr, wie er iſt, hat in Deutſchland nirgends Eindruck 
gemacht oder Anklang gefunden. Allem Anſchein nach traut man dem Frieden 
nicht mehr. Man hat eine Zeit lang verſucht, durch großprahleriſche Entfaltung 
der deutſchen Macht und Einigkeit in den deutſchen Zeitungen Frankreich „ins 
Bockshorn“ zu jagen. Aber krotz der paziſizirenden Moniteurerklärung weiß 
man doch, daß in Frankreich ſtark gerüſtet wird u. ſ. w. 


Türkei. 

[Die Gefangenen.] Eine Korreſpondenz im 
eber Wutſchitſch und die anderen Gefangenen iſt die 
Von Wutſchitſch wird verlangt, daß er 
die er im Jahre 1842 aus der Natio- 


Belgrad, 18. März. 
„Budap. Hirl.“ berichtet: 
Unterſuchung noch fortwährend im Zuge. 
Rechnung über die 30,000 Dukaten ablege, 
nalkaſſe erhoben, jo wie daß er ſich vezüglie 
Erpreſſungen verantworte. Der ſchlaue 
er über die 30,000 Dukalen ſeinerzeit Rechnung abg n 
Regierungsarchiven die Schriften, ir dies beitätigen, vorfinden müſſen. 
Die ihm zur Laſt gelegten Erpreſſungen tellt er vollends in Abrede. Auch die 
anderen Angeklagten, namentlich Hauptmann Todor, der Quälgeist der Ge⸗ 
fangenen von Gurguſſovacz, ſind zu keinem Geſtändniſſe zu bewegen. 5 

Belgrad, 19. März. [Die Lage in Serbien.] Die Chancen für 
Garaſchanin's Eintritt ins Minijterium, erhalten ſich fortwährend. Auf ihm 
beruht jetzt die Hoffnung des jungen Serbiens und namentlich des Beamten ⸗ 
itandes. Am Geburtsfeſte des Fürſten waren unter Anderen au Garaſchanin, 
Marinovitſch, der ehemalige Miniſter, der von Wien auf Beſuch hier war, 
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ojwode vertheidigt ſich damit, daß 


ta 


Milan Simitſch, Nicolajevitſch, der Fürſten Alexander Schwiegerſohn, und vier 
der internirt geweſenen Benedeen zur fürftlichen Tafel 1 K Als Gna- 
denakte an demjelben Tage ind zu erwähnen die Erlaſſung der Strafzeit für 
26 Sträflinge und Beförderung mehrerer Offiziere. Der Senat, deſſen Präſi⸗ 
dent Stewza Mihailovitich bier bereits angelangt iſt, ſcheint 155 außer 
Wirkſamkeit zu ſtehen, denn außer der Beſtäkigung der von den Miniftern er 
nannten Beamten übt er bis ſetzt keine Funktionen aus. Dem Vernehmen nach 
haben in den einzelnen Kreiſen Serbiens die Natſchelnike und Kapitäne einen 
harten Stand, denn das Volk glaubt nicht mehr ihnen, ſondern den nach Haufe. 
zurückgekehrten Skuptſchinaren (Volksdeputirten) gehorchen zu müffen. Der 
Kapu Kihaja ſoll in Konſtantinopel bei der hohen Pforte die Erblichkeitserklä⸗ 
rung des Fürſten Miloſch nur mündlich dem Großvezier Aalf Paſcha angezeigt 
und dieſer ihn bedeutet haben, feine Regierung möge die ez e Eingabe 
ſchriftlich thun. Dieſem zufolge will die ſerbiſche Regierung eine dt Memo⸗ 
randum nach Konſtantinopel ſenden, mit deſſen Ausarbeitung der Donauufer⸗ 
ſtaaten⸗Kommiſſar * der noch hier ſich befindet, beauftragt wurde. (P. O. 3) 

Raguſa, 16. März. (Aufregung in Al danken; Greuzberich 
tigung von Montenegro.] Die Häupter der Rajahs in Albanien erwar- 
ten eine Einladung von Kemal Effendi, um ſich in Koſſerievo zu verſammeln 
und eine definitive Antwort auf ihre Forderungen 1 fe 7 5 55 Wenn 
dieſe nicht nach ihrem Wunſche ausfällt, jo dürften fie ſich nicht unterwerfen. 
Wie es heißt, leben Vucalovich und die Seinigen in der Erwartung, daß dem 
nächſt fremde Krteg ie in den Gewäſſern von Raguſa und Caffaro erfchet: 
nen werden, Mit dem nächſten Dampfer von der Levante wird in Ragüſa 
Huſſein Paſcha erwartet, welcher im Vereine mit dem bereits von Moſtar dort 
eingetroffenen Antonio Sofiali als Mitglied an der Kommiſſion für die Grenz. 
berichtigung von Montenegro theilnehmen wird. Die Türken von Nikſich fol. 
len gedroht haben, ſich jeder Aenderung ihrer Grenzen mit bewaffneter Hand 
widerſetzen zu wollen. 


j Donaufürſtenthümer. 

Jaſſy, 14. März. [Vereinigung der Nationalver⸗ 
ſammlungen in Fokſchani; ein Geſchenk Napoleons; 
Garniſonswechſel.] Bekanntlich wurde vor einiger Zeit in 
der hieſigen Nationalverſammlung der Antrag geſtellt und ange⸗ 
nommen, beide Aſſembléen, die der Moldau und die der Walachei, 
nach Fokſchani zur gemeinſamen Vereinigung zu berufen. Herr 
Gogolnitſchano war deshalb nach Bukareſt gereiſt, um auch dort 
dem Plane Eingang zu verſchaffen. Die walachiſche Verſammlung 
hat jedoch dieſem Antrag nicht unmittelbar Folge gegeben; ſie hat 
ſich vielmehr dahin entſchieden: die Einberufung der beiden Aſſem⸗ 
bleen nach Fokſchani, „die nur durch außerordentliche Dringlich⸗ 
keitsfälle geboten werden könnte, dem Ermeſſen und der Anordnung 
des Fürſten zu überlaſſen“. So nennt denn Herr Gogolnitihano 
im „Donauſtern“ jetzt die Walachen „reaktionär“. — Große 
Freude herrſcht hier über das Geſchenk des Kaiſers e der 
als Merkmal ſeiner beſondern Gnade der ſtreitbaren Mannſchaft 
der Rumänen neuerdings ein Geſchenk von 10,000 Gewehren 
machte. — Die ganze moldauiſche Artillerie, eine Eskadron 
Gendarmerie und ein Musketierbataillon haben den Marſchbefehl 
nach der Walachei erhalten. Es handelt ſich um einen Garniſond⸗ 
wechſel; ſchon ſind Truppen verſchiedener Waffengattungen aus der 
Walachei auf dem Wege hierher um die abgegangenen zu erſetzen 
Die angeftrengte Einheit beider Fürſtenthümer wird in militärischer 
Beziehung durch einen ſolchen Austauſch der gegenſeitigen Beſatzun⸗ 
gen gewinnen. 

Jaſſy, 17. Di [Minifterwediel; Verordnun⸗ 
gen.] Die letzten Debatten in der Kammer ſeit der Rückkehr des 
Fürſten aus der Walachei waren lebhaft und beſchäftigten ſich mit 
der Kompetenz des Ministeriums, Geſetze ohne die Centralkommis⸗ 
ſion in Kraft treten zu laſſen; die Minorität, 9 gegen 20 Stim⸗ 
men, zwang den Minifterpräfidenten B. Stourdza, den Finanz⸗ 
miniſter G. Balſch und den der Juſtiz Coſtaky Iymreano, ihre 
Demiſſion zu geben; J. Ghika, Fürſt von Samos, joll das Präſt⸗ 
dium des neuen Miniſteriums übernommen haben (ſ. Nr. 70). Die 
Veranlaſſung zu dieſem Wechſel war das neue Steuergeſetz zur 
Aufbringung von 5 Millionen Piaſter; nächſter Tage ſieht man in 
den Kammern den Debatten über die 10 DaB entgegen. — 
In der Walachei wurden die in der Moldau bereits beſtchenden 
Preßgeſetze eingeführt. — Eine weitere Verordnung beſtimmt die 
Auflaſſung der bisher beſtandenen militäriſchen Grenzlinie zwiſchen 
der Moldau und Walachei. (W. 3.) N 

Jaſſy, 23. März. [Das neue Miniſteriuml iſt gebil⸗ 
det; es beſteht aus den Herren Johann Ghika, Hurmuſaki, Steege 
und Stourdza. (Nord.) 


Griechenland. 

Athen, 12. März. [Eine Scene aus der Kammer. 
Die „A. 3.“ berichtet von einer amerikaniſchen Scene, die kürzlich 
in der Kammer vorgefallen iſt. Ein junger Abgeordneter, ein 
Kolokotronis, hatte den Kriegsminiſter wegen etlicher vermeintlicher 
Mißgriffe interpellirt. Dieter wies die Anschuldigungen überzeu⸗ 
gend zurück. Nachdem der Miniſter dieſe Nachweiſung beendigt, 
und die Kammer ſich dahin ausgeſprochen hatte, daß fe über den 
Gegenſtand vollkommen aufgeklärt ſei und zur Tagesordnung über⸗ 
gehe, erhob ſich der Deputirte Kolokotronis und verlangte, daß der 
Minifter einige Ausdrücke, wie „Unkenntniß“, „Jugend“, zurück⸗ 
nehme, und da dieſer es verweigerte, ſo platzte der Deputirte in 
Glücksritter, Glückspilz und 
Bei dieſen Worten muß man ſich, um ſie 
recht zu verſtehen, ins Gedächtniß zurückrufen, daß Genie⸗Oberſt 
Smolenitz nicht aus dem Peloponnes ſtammt, ſondern aus Rume⸗ 
lien, und zwar aus Macedonien (geboren ist er in Wien und erzo⸗ 
gen in der dortigen Militär⸗Akademie). Der Deputirte von Sa⸗ 
lona, welcher unmittelbar vor Kolokotronis ſaß, machte dieſem die 
ſtille Bemerkung, daß ſolche Reden hier nicht geführt würden, die 
nur in den gemeinſten Weinſchenken zu hören ſeien. Auf dieſe 
Bemerkung hin ertheilte Kolokotronis ſeinem Vormann einen Fauſt⸗ 
ins Genick. Die ganze n | erhob ſich unter lau⸗ 
ten Verwünſchungen. Eiligſt wurden zwei Vorſchläge eingebracht: 
einmal, daß die Kammer mit den Erklärungen des Kriegsminfſters 
vollkommen zufriedengeſtellt ſei, und demielben ihren Dank aus⸗ 


andere Schmeicheleien. 


ſpreche, und zweitens, daß fie das Benehmen des Deputirten 


der von ihm an Privaten verübten 


elegt und daß ſich in den 


ungeheure Zahl der 


Kolokotronis verwerfe. Beide Vorſchläge wurden einftimmig an⸗ 
enemmen; i bene denn ſelbſt Kolokotronis rief aus vollem 
Halſe; auch ich verwerfe es, auch ich! a 8 


. * A ſien. 
ongfong, 12. Febr. [Tel.] Admiral Seymour reift am 21. d. Mts. 
über Eeplon und Oſtindien 100 uam. — Lord Elgg Veletet von Canton 


aus eine Expedition im Perlfluſſe vor. — Der amerſkaniſche Dampfer Miſſi⸗ 
ſippi“ geht nach Simoda ab, Kr die japaneſiſchen Geſandten für Amel 


abzuholen. 

— [Der Krieg in Indien.] Das Londoner Sonntagsblatt „Obfer- 
ver“ vom 27. März bringt ein ihm vom Oſtindiſchen Amte mitgetheiltes Tele⸗ 
gramm und leitet daſſelbe mit folgenden Worten ein: „Die Pb über die 

chene de anonen und Waffen aller Art, fo wie über 
e 


die große Jahl der geſchleiften Forts legen Zeugniß ab von dem ausgedehnten 
% ans 


und Han ren Charakter des Aufftaudes zud ven Ser bei Unterdrückung des⸗ 
en entfa 1 e. Wir EA bedauern, 99 der Schurke Nena Sa 
rar ich immer nicht in die Hände gefallen iſt. Allein die Zeit kann nicht 

1 ſein, wo ihn die Strafe für feinen Verrath und ſeine Grausamkeit ereilen 
rb. Ta 5 Topi 1 e ee mit . 2 95 er. 15 
bellen, die ihn noch immer bei ſeinen hoffnungsloſen Bewegungen begleiten. 
Daß ſich 1457 Bo en starte Rebellenſchaar Nn Kat 125 Bikanir er · 
geben hat, wird a jeilfanten Einfluß ausüben, inſofern dadurch die legten 
noch unter der Aſche gllmmenden Funken der Meuterei in Central-Indien erstickt 
werden.“ Das dem. „Obſerver⸗ ‚gu andte Telegramm meldet Folgendes: 
Aud h. In ganz Mor. herrſcht fo rend Ruhe, und die Entwaffnung der 
reitet kaſch fort. Bis zum 12. d. waren 378 Kanonen und 975,000 

en aller Art e und 756 Forts SUB) geichleift worden. Die 
m und Nena Sabib befinden ſich noch immer in Nipal. Am 9. d. erbeutete 
adtet Horsford 14 Kanonen von den Rebellen an der Grenze Nipals. Er 
nur auf geringen Widerſtand und erlitt keinen Verluſt. Hr. C. J. Wing. 
eld übernahm am 15. d. den bisher von Hru. Montgomery verwalteten ns 
als Oberkommiſſar. — Gentral-Indien und das Radſchputen Land. 
Die Aufſtändiſchen in Central⸗Indien unter Tantia Topi find jest, dem Ver⸗ 
ne e un dem Marſch nach Pertabgore begriffen. Am 17. befanden ſie 
152 Antula und verbrannten am 19. das ſüdweſtlich von Dſchirun gelegene 
aſſunda. Ein vom 18. d. datirtes Telegramm aus Indore meldet, daß vier 
Generale, mehrere andere Offiziere und 600 Mann, die dem Rebellenheere an- 
on, ſich dem Radichah von Bikanir übergeben hatten. — Bundeleund. 
Truppen des Radſchah von Punah griffen am 10. d. eine Rebellenſchaar 
bei Alove an und brachten derſelben eine Niederlage bei. In den Nordweſtpro⸗ 
vinzen und in Bengalen iſt Alles ruhig. 1 
— (Die Expedition in Kochinchina.] Nach Berichten des „Ami 

de la Religion“ iſt die Lage der d iſchen Truppen lange nicht ſo eye 
ftellend, wie Conſtitutiohnel“ und „Paps“ behaupten. Die Expedition ſtoße 
auf große Hinderniſſe. Iſolirt, ohne Beiſtand, ohne Flotille, ohne Kriegsbe⸗ 
darf habe der Admiral Alles ſchaffen müſſen, und dabei habe er mit Krankhei⸗ 
ten aller Art au kämpfen. Von 1000 Soldaten waren bis zum 1. Januar 110 
von Krankheiten ug alt die Matroſen litten weniger, aber es ſchlum⸗ 
mert auch 17 ne gute Zahl von ihnen im Grabe. Es fehlt an Arzneien: ſie 
werden auf Handelsſ Mn erpedirt und kommen zu ſpät an, aber in jo gerin, 
en Quantitäten, daß tie kaum für acht Tage im Hoſpital ausreichen. Erſt 
en mit dem 3 Ba erhalten die Soldaten Matragen und Krankenbetten. 
alledem flie t das Blut der Ehriſten in Strömen; die Miſſionare werden 
wie wilde Thiere Gibs und kommen durch das Schwert ihrer Verfolger oder 
vor Hunger und Elend um. Aus Mangel an Truppen vermag der Admiral 
nichts, 1 te Es gegen Hue ſolle nochmals verſchoben wer- 


d es h 
de! 1 80 aaf en Ber ten aus dem Lager von Turon vom 4. Ja nuar 
nan ie 15 111 en Vorpoſten am 28. — — eine Rekognoszi⸗ 


1 2 

n dieſelben Vorpo 
ton und deſſen 250 Mann Beſatzung mit dem Bayonette an. Man tödtete 
dem en 160 Mann, machte 21 Ge 5 — und eroberte acht kleine eiſerne 
nen, zwei 24 i 
den. Die Verbünde 


immer aufs Grauſamſte gegen die Chriſten gewüthet. Man erwartet in Turon 
den Bataillons-Chef Deroulede⸗Dupré, welcher das Genie⸗Korps de fe 
oll.“ 


Afrika. 

Kairo, 6. März. [Truppen nach Kochiuch ing; der 
Ford HE Konfal für Dſcheddah; Prinz Alfred; 
Poſtbienſt.] Am 22. Februar langte die franzöſiſche Fregatte 
„Ulloa“ mit 800 Mann Landungstruppen für Kochinching in 
Alexandrien an. An Bord derſelben Fregatte befand ſich der neue 
den fl Konſul für Oſcheddah Herr Rouſſeau, welcher gleiche 
zeitig bei ee e e den Generalkonsul 
Sabatier in Dſcheddah vertreten wird. — Prinz Alfred weilt noch 
immer hier, und wird vom Vize⸗Koͤnig mit Aufmerkſamkeit über⸗ 
häuft. Zu jeder Minute und auf allen Stationen ſtehen ihm Extra⸗ 
züge zu Gebot. Nuber⸗Bey iſt angewieſen, den Prinzen auf allen 

n Ausflügen zu begleiten. Die engliſche Kaufmannſchaft gab 
am 2. März einen großartigen Ball zu Ehren des Offizier⸗Korps 
der Fregatte „Eurhalus“ auf welchem auch der Vizekönig erſchien 
— Der ee an für Suez iſt ſeit dem 17. v. M. in 
Wirkſamkeit getretreten. In kürzeſter Zeit erwartet man die Eröff⸗ 
S des regelmäßigen Poſtdienſtes zwiſchen Suez, Dſcheddah, 
Suakim und den anderen von der Medſchidie⸗Dampfſchifffahrtsge⸗ 
ſellſchaft berührten Statibnen des Rothen Meeres. 


Amerika. 


* S me [Die Differenz mit Däne- 
mark.] Die däniſche Kriegskorvette „Heimdal“ iſt von St. Do⸗ 
mingo nach St. Thomas zurückgekehrt, ohne daß die Differenzen 
1515 en Dänemark und St. Domingo erledigt worden find, da 
die Dominikaner auf die ihnen geſtellten Bedin ungen nicht haben 
eingehen wollen. Der däniſche Unterhändler, Kapıtän Chriſtmas, 
bende ſich 5 in St. Domingo, wohin ſich auch die Korvette 
wieder begeben ſoll. 
Vo i Landtage. 
Herrenhaus. 
um Herrenhauſe.] Der i e Grundbefi 

te Dielan in Olpruhen, bar am dee 
telle des verſtorbenen Generals Grafen v. Hülſen den Majorats⸗ 
v. Kunheim⸗Spanden für das Herrenhaus zur Präſentation 
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Bayern. [Stand der Kriegsmacht.] Bei de 
Bayerns an den 5 obſchwebenden öſtreichiſch⸗italieniſchen Verwick⸗ 
* und dem Dr . 

Pr bugig, vom deutſchen Bunde zu einem Separatvertrage mit Oeſtreich ent ⸗ 


ieße 
5 


775 
3 


3048 Kombattanten umfaßt. 
r nach dem Syſtem des baprſſchen 


icht völlig d 
1 200 Soraftugen f 
ARNO, Die ‚Pioniere Sep 


. Infanterie mit dem gezogenen 
j (Dieſe Be⸗ 
wozu in den Schützen⸗Kom⸗ 


{ 
ellnen T fue 01 5 5 ee x. ira Say 
‚ren als eine na ungswürdige Einrichtung Patrouillenpfeifchen. Außer 
! Linie ee noch Is 6 Jäger 5 " 

1 Katabinier- 


es, atailloiten zu j 
1 Jiger⸗ u mpagnie zu 0 Offizieren, 14 Unteroffizieren, 


| 


4 


3 Horniſten, 2 Pionieren, 158 r und Gemeinen oder = 131, und das 
Bataillon, inkl. des Stabes, 909 Kombattanten Kriegsſtärke. Die 5 
und Bewaffnung dieſer Jäger: Bataillone ijt genau die der Schützen -Kom⸗ 
pagnien bei der Linie. Die Stärke der 3, ammten bayriſchen Infanterie bes 
trägt ſomit in 54 Bataillonen (48 Linie, 6 Jäger) 54,222 Kombattanten. An 
Kavallerie beſitzt Bayern 2 Küraſſier⸗ und 6 een Regimente zu je 
6 Eskadrons und 1 Depot ⸗Eskadron von, die Feldeskadron 4 Offizieren, 16 
Unteroffizieren, 3 Trompetern, 135 Gefreiten und Gemeinen oder zuſammen 
158, und den Stab dei den Regimentern eingerechnet, das Regiment wieder 
956 Kombattanten Kriegsſtärte. Die Stärke der Depot⸗Eskadron iſt den 
jedesmaligen Umſtänden unterworfen. Die Bewaffnung und Ausrüſtung ber 
ſteht bei den Küraſſieren in einem graden Pallaſch, 2 perk. Piſtolen, ſtählernem 


Helm mit Huppe, ſtählernem Brujt- und Rückenküraß, Schuppen ⸗Epauletts, 
deutſchen Sätteln. Die Chevauxlégers führen dagegen die Kas quets der In 
fanterie, gekrümmte Korbiäbel, einen langen Karabiner und außerdem noch 


eine Piſtole und reiten auf ungariſchen Sätteln. Die 7 der geſamm⸗ 
ten Kavallerie (ohne Depots) beträgt in 48 Eskadrons 7648 Kombattanten. 
Artillerie beſitzt Bayern 2 Regimenter zu Fuß und 1 zu Pferde. Die 
erſten beiden beſtehen je aus 2 Feldartillerie⸗Batafllonen zu 6 Kompagnien, 
a 4 Offizieren, 26 Unteroffizieren, 3 Trompetern, 100 Kanonieren = 133 
Kombattanten, ferner aus 1 Beitungsartilferie- Batalllon u 3 Kompagnien von 
je 207 Kombattanten Stärke, und noch einem beſonderen Fuhrweſen⸗ Bataillon 
von 6 Kompagnien, das auf dem Aike 520 Köpfe umfaßt und von wel ⸗ 
chem die Fahrer zu den einzelnen Batterien eingetheilt werden. Das reitende 
Artillerieregiment hat nur 4 Batterien zu je (hier inkl. der Fahrmannſchaften) 
5 Offizieren, 42 en 4 Trompetern, 166 Kanonieren = 217 Kom⸗ 
battanten Kriegsſtärke. Das Total beträgt bei jedem bayriſchen Fußartillerie⸗ 
Regiment (inkl. des Fuhrweſen⸗Bataillons) 2751, und bei dem reitenden Regi. 
ment 876 Kombattanten. Jede Kompagnie bedient zugleich eine aus 8 Ge⸗ 
ſchützen beſtehende Batterſe, von welchen bei der Fußartillerie die Hälfte leichte 


fahrende ſechspfündige, die andere Hälfte ſchwere zwölfpfündige find. Die rei⸗ 
tende Artillerie führt ebenfalls Sechspfünder, und befinden ſich hier wie dort 


bei jeder Batterie zwei dem ſonſtigen Kaliber entſprechende Haubitzen eingetheilt. 
Die leichte Artillerie iſt 175 dem Zollerſchen Syſtem, bei der ſchweren ſind 
jüngſt erſt einige Batterien mit ra Gränatkanonen — —— 
worden. Beſpannung sechs- und achtſpännig. Bewaffnung des Fußartilleriſten 
ein ſchweres Faſchinenmeſſer, die Unteroffiziere und Trompeter dagegen, ebenſo 
wie die geſammte reitende Artillerie, Kapallerieſäbel. e Helme mit 
Huppe, Schuppen ⸗Epauletts, ſonſt wie die Infanterie. Zu der Artillerie gehö⸗ 
ren beiläufig auch noch 2 Kompagnien Arbeiter zu 152 Köpfen, ſo daß alſo, 
dieſe eingeſchloſſen, die Geſammtſtärke der bayriſchen Artillerie ſich auf 5132 
Köpfe und dazu 28 beſpannte Batterien mit 224 Geſchützen beläuft. Das In⸗ 
Lenieurweſen ih t aus dem SIngenieurforps- Kommando, 3 Genie- und 3 
Feſtungsbau⸗ Direktionen mit zuſammen 18 her nebſt einem Genieregi- 
ment zu 8 Kompagnien, mit 1 Ponton- und 6 Birago'ſchen Brückentrains, und 
zuſammen 1026 Kombattanten Kriegsſtärke. Das Sanitätsweſen iſt vortrefflich 
und umfaßt, 2 Sanitätskompagnien inbegriffen, 486 Köpfe. Die Geſammt⸗ 
kriegsſtärke der aktiven bayriſchen Armee beträgt alſo 54,222 Mann Infanterie, 
7648 Kavallerie, 5132 Artillerie, 1044 Ingenieurs und Genie, 486 Sanitäts⸗ 
mannſchaften = 68,532 Mann und den gelkimmteh Train, wie die Nichtkom⸗ 
battanten inbegriffen, 72,567 Köpfe. Die Dienſtpflicht beginnt in Bayern mit 
dem vollendeten 21. Aae Ae die Aushebung erfolgt durchs Loos, bei zuläſ⸗ 
er Stellvertretung. Die Dienſtzeit beträgt für alle Waffen 6 Jahre bei der 
ahne (wovon jedoch nur 3 wirklich aktiv, 3 im Urlaub) und 13 Jahre, alſo bis 
um vollendeten 40. Jahre bei der Reſerve. Für Aufbietung der letzteren ſind 
indeß nicht die geringſten Voranſtalten getroffen, und ſelbſt die Errichtung von 
Nie Erſätzbataillonen bei den 16 Linienregimentern möchte bei der auf⸗ 
fälligen Schwäche dieſer an Offizieren großen Schwierigkeiten unterliegen. 
Alle nicht der Linie oder Reſerve angehörigen Individuen vom 21. bis 60. Jahre 
ſind der Landwehr angehörig. Dieſe beſteht aus zwei Klaſſen: vom 22. bis 
ee pfl bis —9— 5 ahr, an umfaßt, wie ‚on aus — 10 
r „Linie un e, hervo „ vorzugsweiſe die bürger- 
liche 0 ve in m netten Meet ber Weiten as Landvolt 
vertreten iſt). & iſt fomit die Lautvehr in der Hauptſache eine 3 — 
und demzufolge auch nur zum innern Dienſt verpflichtet, doch iſt ſie uniformirt, 
gut bewaffnet und beſteht aus allen Waffen (ſelbſt Artillerie). Sie ererzirt etwa 
10 Mal des Jahres und ſteht unter 7 Kreiskommandanten, 12 Kreisinſpektoren 
und 51 Diſtriktsinſpektoren. In den Jahren 1848 und 1850 hatten ſich aus der 
Landwehr verſchiedene Landwehr Freikorps gebildet, von denen einige, wie die 
oberbayriſchen Gebirgsſchützen⸗Kompagnien und die Freiſchützen von Berchtes⸗ 
gaden, noch heute fortbeſtehen. Sonſt iſt die Landwehr in rs Weiſe zum 
n verpflichtet. Die Geſammtzahl derſelben ward 1 auf 54,000 
Mann zu Fuß und 2500 Reiter angegeben. Die Zahl der Dienſtpflichtigen und 
allerdings völlig ausererzirten Reſervemannſchaften betrug gleichzeitig bei allen 
Waffengattungen zuſammen 96,491 Mann, doch waren für deren Gunſtellung 
bei den Fahnen eben noch nicht die krbafftan Vorbereitungen getroffen. Total 
würde dies alſo, wofern erſt dieſer Uebelſtand gehoben, zum inneren und äuße⸗ 
ren Dienſt zuſammen eine Streitmacht von nahe an 200,000 Mann be⸗ 
tragen. 
Die neuen franzöſiſchen gezogenen Kanonen; fromme Wuünſche. 
Ueber die neuen gezogenen franzöſiſchen Kanonen bringt das „Journ. de armee 
Belge“ folgende näheren Angaben. Die Idee, das Syſtem der den Bie Ge⸗ 
wehre auf die Gejchüige zu übertragen, ſtammt von dem franzöſiſchen Oberſten 
Tamiſier, und iſt in einen Hauptpunkten von dem Lieutenant Kolonel Treuille 
de Baulieu zur praktiſchen Ausführbarkeit vorbereitet worden. Der Verlauf 
dieſes bedeutenden Fortſchritts der Artillerie aber war folgender: Zuerſt gab 
man dem Geſchütz 2 Züge und dem Geſchoß Zapfen, von denen 2 und 2 über- 
oder voreinander ſtanden. Dieſe Zapfen (ailettes) griffen in die Züge ein und 
folgten dem Drall derſelben. Zwei Züge genügten indeß nicht, die zu ſtarken 
Oscillationen nutzten Rohr und Zapfen zugleich ſtark ab. Sodann Fr 
man es mit 3 Zügen und 6 Ailettes, das Geſchoß erhielt dadurch 3 Stützpunkte 
und die Reſultate verbeſſerten ſich. Man verdoppelte darauf Züge und Zapfen, 
ab 6 Züge und 12 Ailettes, und die Oscillationen verſchwanden vollkommen. 
Rotation und Flugba n waren ganz gere elt, dagegen aber blieb die Reibung 
u ſtark, und Züge und Wände wurden ſchnell ruinirt. Jetzt endlich hat man 
5 Ailettes, welche jedoch nicht hinter» oder „ ſondern ſchachbrettför⸗ 
mig geſtellt ſind, und der Drall ie von 2 auf 1¼ Meter 118 0 worden. Die 
Se oſſe find von Eiſen in cylindriſch toniſcher Form und fümmtlich Hohlge⸗ 
ſchoſſe; ſollen dieſelben als Vollkugeln iii werden, jo wird die ſonſtige 
W el an 1 — eine Miſchung von 8 bn und Kleie erſetzt, als Zünder 
dient ein auf der Füllöffnung au ect Zündhütchen. Um die Abnutzung der 
Zuͤge zu verhindern, waren dige 5 efchoffe zunächſt mit einem Weberzuge von 
einer beſonderen Zinkkompoſition verſehen, do 1 man davon jetzt abgegangen 
und gießt die Proſektilen genau nach der Veränderung, welche die ſchon ftattge- 
abte Benützung an den Mlettes der Geſchofſ hervorgebracht haben. Bei der 
arine-Artillerie hat man verſuchsweiſe er V hä eingeführt, welches drei 
Züge hat und von hinten geladen wird dez chluß des Rohrs iſt dabei nach 
der en nden Fee aft Engeftröm. 480 neue ee ind von 
der franzöſſſchen Regierung in Schmelz gege Jon s Einheit aber iſt von der⸗ 
ſelben der Zwölfpfünder aufgeſtellt worden. Uebrigens iſt es möglich, Sechs. 
pfünder derartig auszubohren und mit Zügen die verſehen, daß auch auf fie dieſe 
neue Erfindung anwendbar wird. Die 1 15 gezogenen Geſchütze gewährten 
Vorteile beſtehen 1) in der Einbeit des Kalibers, indem für Feſtungs⸗ und 
Feldartillerie daſſelbe Geſchoß, daſſelbe 3 aſſelbe ohr, dieſelbe Prope, 
derſelbe Munitionswagen und dieſelbe Laffet 1 enifiten; 2) in der größeren Ein⸗ 
fachheit; denn daſſelbe Geſchoß wird als Hoh Verne t0oel, und daſſelbe Ge⸗ 
ſchütz zum Feld- und Belagerungsdienſt, zum Vertikal und Horizontalfeuer be⸗ 
nutzt und J) in der größeren Beweglichkeit, inſofern nämlich bei dieſen neuen 
Geſchützen die Metallſtärke bedeutend vermindert, und der Beſchlag, die Beklei- 
dung und Bespannung ſehr vereinfacht ſind. Die Kugelwirkung dieſer neuen 
Kanonen wird von dem vorgenannten Blatte als eine wahrhaft überrafchende 
bezeichnet, 1 5 vortheilhaft schießt ſich dagegen aus demſelben die Granate, 
indem nämlich die Spreugwirkung bei dem verfenerten Langgeſchoß immer 
gleich bei dem erſten Aufſchlagen erfolgt, und auf den Kartätſchſchuß endlich muß 
dies Geſchütz ganz verzichten. Dieſer lezte Umftand iſt freilich ein weſentticher 
Uebelſtand und läßt den Werth der neuen Artilleriewaffe doch immer nur als 
einen bedingten und an gewiſſe Umſtände gebundenen erſcheinen; denn wofern 
der Kampf nicht fernerhin durchaus auf halbe Meilen weite Biſtanz geführt 
werden ſoll, woran doch schließlich jedenfalls nicht zu denten, wird die Kartätſche 
5 — ihre an Kraft und Mächtigkeit gar nicht zu erſetzende Wir⸗ 
kung behaupten. N 41 72 
9 Wichtiger vielleicht noch als die Einführung dieſer am Ende auf dem 
Schlachtfelde noch unerprobten Geſchütze möchte übrigens im Fall eines Krieges 
für die deutſchen Armeen die Nachahmung einiger Einrichtungen bei der fran⸗ 
öſiſchen Armee ſein, welche gerade umgekehrt nicht die Zerſtörung des Menſchen⸗ 
ebens, ſondern deſſen Ethaltung und die Konſervirung der Geſundheit zum 
* 


Oelkom 


ſelben auszuüben.“ 


* 

Iweck haben, und zwar gehören dahin die durch das Tränken in einer e je, | 
] oſition waſſerdicht gemachten a Militärmäntel und die 
leichten franzöſifchen Lagerzelle, welche neben dem Zweck als Zelt dem franzöfi 
ſchen Soldaten Ir allen möglichen Dingen dienen und die notoriſch eine vor ⸗ 
treffliche Rückwirtung auf den Geſ undheitszuftand der Leute ausüben. Es find 
dies nämlich 3 Ellen lange und 2 Ellen breite Stücke getheerter Leinwand, von 
denen jeder franzöſiſche Soldat eins in ſeinem Torniſter bei ſich trägt und deren 
4 mit Hülfe eines in deren Mitte aufgepflanzten Gewehrs und einiger am den 
verſchiedenen Ecken und Enden der Leinwand befindlichen Haken und Oeſen 
jederzeit zu einem Zelt benutzt werden können. Fehlt zum Aufſchlagen eines 
ſolchen aber die Zeit, oder iſt ſonſt die Gelegenheit hierfür ungünſtig, jo benützt 
der Franzoſe jein Leinwandſtück als Unterlage gegen den tbauigen oder feuchten 
Boden im Bivouac, oder umgekehrt, als Schuß gegen den heißen Sonnenbrand 
unb Regen, wodurch außer dem unmittelbaren Muße für die Geſundheit auch 
die Mäntel nicht wenig gejipont werden. Auch die im letzten Krimmkriege als 
jo vorzüglich erprobten Leibbinden von auf dem bloßen Leib getragenem Schaf, 
fell möchten ſich für den Fall eines Winterfeldzuges zur Ein hrung em ⸗ 
pfehlen. —p. 


Aus polnischen Zeitungen. 
Das, in Kulm erſcheinende polniſche Wochenblatt „Nadwislanin⸗ hat ſelt 
einiger Zeit eine ziemlich ſtarte panflaviſtiſche Farbung angenommen. So bra 
es unlängſt einen Artikel in welchem es nachzuweiſen ſuchte, daß alles Angie 
der ſlaviſchen Volksſtämme aus der deutſchen Bildung, die dieſe angenommen, 
bervorgegangen ſei, und daß das einzige Heil derſelben für die Zufankt darin 


liege, daß ſie ſich entſchieden, wo möglich herm 0 
abſchließen, eine innige Aide melſcch gegen die veullde Buden 


innige geiſtige Vervindung mit einander herſtellen und eine 
ſelbſtändige, echt flaviſche Bildung in ihrem Schooße zu 55 ſuchen. Der 
Nadwislanin“ hält die Löſung dieſer von ihm dem Slaventhum geſtellten 
Aufgabe für um jo leichter, als ſeiner Meinung nach Deutſchland bereits dem 
Abſterben nahe und nur noch ein „altersihwacher Dickwanſt“ iſt, der wohl 
durch feine phyſiſche Laſt die ſtaviſchen Stamme erdrücken könne, aber durchaus 
nicht mehr im Stande ſei, auch nur den A moraliſchen Einfluß auf die- 

" So gleichgültig uns dieſe Abneigung des „Nadwislanin“ 
gegen die deutſche Bildung und ſeine Warnung vor derſelben an ſich iſt, jo 
möchten wir ihn doch um feiner jelbjt willen darauf hinweiſen, daß es ſehr 1 
maͤßig ſein möchte, ſich vorher mit der Geſchichte genauer bekannt zu machen, 
ehe er Anſichten und Behauptungen ausſpricht, die mit derſelben im offenen 
Widerſpruche ſtehen, und durch die er a den Augen des gebildeten Publi⸗ 
kums nur lächerlich macht. Um ihm das Studium der Geſchichte in Be ug auf 
den vorliegenden Ge enſtand zu erleichtern, wollen wir ihn an die bekannten 
„neuen hiſtoriſchen Skizzen“ (nowe szkice historyczne) ſeines berühmten 
Landsmannes, des Geſchichtsforſchers Karl Szainocha in Lemberg, erinnern, in 
denen dieſer die Reſultate ſeiner gründlichen Forſchungen über die früheſte Ge⸗ 
ſchichte der ſlaviſchen Volksſtämme in den Worten ausſpricht: „Der bſtam⸗ 
aber der Denkungsweiſe na 


mung und der Sprache nach find wir Slaven, 

reine Deutſche; Germanien war berufen, unſer Leben zu wecken und zu en 
wickeln und, bevor es uns mit ſeinem Einfluſſe berſührte und uns heilſam un 
bildete, waren wir eine moraliſche und politiſche Unflatherei (plugastwo).” 
Was endlich die Behauptung des „Nadwissanin⸗ betrifft, daß Deutſchland, ſo 
wie überhaupt das weſtiche Europa, dem Abfterben nahe und nicht mehr im 
Stande ſei, irgend einen moraliſchen Einfluß nach W hin zu entwickeln, jo 
hat dieſelbe ihre wohlperdiente Abfertigung durch die, Wiadomosei polskie“ ge 
funden, die ſich mit gerechter Entrüftung in folgender Weiſe darüber ausſprechen 
Es iſt eine Lüge und e daß der europäiſche Weſten von innerer 
Fäulniß ergriffen und im Abſterben jet, wie die polniſche Gedankenloſigkeit im 
Chor mit einzelnen Organen der ruffiſchen Preſſe jetzt fortwährend verkündet. 
Der europäiſche Weiten lebt und wird leben, denn er allein hat die Quelle des 
Lebens er allein hat Glaube, Barmherzigkeit, Aufopferung, Muth, Bildun, 
Fleiß und Ausdauer, er allein iſt im 5 aller Quellen des Reichthums un 
aller Gaben des Geiſtes! In feinen Maſſen ift durchweg das Gefühl der Men⸗ 
ſchenwürde. der männlichen Verantwortlichkeit, der chriſtlichen Brüderlichkeit 
verbreitet, und für die Leiden und Schmerzen des i völlig fremd 

kannten Nächſten hat er ein werkt fen Bi Pe 3 imden und gf, 
Demokraten unter unferen Gutsbeig u nicht immer für die Wenätke 4 en 
mit der und durch die ſie leben, für die Bauern, deren Leib und ele ihr 
Eigenthum find, Im Weſten und nur dort allein iſt Kunſt, ift Wiſſenſchaft 
und Bildung, eine 1 deren ſchwächſter Schimmer und Wiederſchein, 
wenn er durch die dicken Nebelwolken unſerer Unwiſſenheit und Born! 
hindurch dringt, zur Sonne, ja zur einzigen Sonne wird fir alle jene Groß. 
mäuler, welche den Weſten fort und fort verdammen. Im MWeiteh iſt wahres 
Pflichtgefühl, Achtung vor der ſauern Arbeit, Verachtung des Müßigganges, 
kurz es ſind dort alle jr Tugenden, welche den zu 9 7 Thaten berufenen 
und auserwählten Geſchlechtern eigen ſind, und deren h unſere unglückſelige 
Navifche Faulheit kaum zu begreifen im Stande iſt. Was auch unſere Touriften 
und Belletriſten, unfere Pan aviſten und Radikaliſten und alle unſere modernen 
Kato's ſchwatzen und ſchreiben mögen, nur die weſteuropäiſche Civilifation hat 
Kraft in ſich und Leben, nur bei ihr iſt Glaube und Auf ferung, nur bei ihr iſt 
eg und Recht! Alles Andere iſt die größte Taufdung. die größte Lüge 


u. . w. 9 
e Lolales und Provinzielles. 

Po ſen, 30. März. [Kommiſſorium.] D isgerichts - 
Reiman n hierſelbſt, welchem in Folge Se Dede. den 5 — 
mittelſt Kommiſſoriums des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten und 
Se e vom 10. Februar c. mit Zuſtimmung des 
J eitung der äfte bei ium ũ 
worden iſt, hat dieſelben AR 15. ee a ee 

— Jahrmarktsverlegungen.] Der auf den 18. April d. J. am) 
beraumte Jahrmarkt in der Stadt Kempen iſt auf den 2. Mai d. J., der auf 
den 18. April d. J. anberaumte Jahrmarkt in der Stadt Czempin (Kr. Reime | 
auf den 9. Mai d. J., und der auf den 18. April d. I. anberaumte Jahrma 
in der . e u). i % — 8 3, verlegt 1 5 8 h 

— rledigt. i I elle zu Ur 
zum 1. IN c. z die ath. Schufieprerneie ya Mechnice Gr. Schale - — 
1. Mai c. und die kath. Schullehrerſtelle zu gen (Kr. Adelnau) zum 4. N 0. 
Der Schulvorſtand hat bei ſämmtlichen Stellen das Präſentationsrecht. 

8 Poſen, 30. März. [Stadttheater] Am nächſten 
Freitage findet die Benefizvorſtellung für den hieſigen Opernſänger 
Hrn. Baumann ſtatt. Er hat dazu die in dieſer Saiſon hier 
noch nicht zur Aufführung gekommene, beliebte Oper Donizetti s: 
Lucrezia, Borgia gewählt, und dürfte damit den Wünſchen 
vieler Musikfreunde entgegengekommen ſein. Der Benefizia 

hat ſich als überaus thätiges und fleißiges Mitglied unſerer Bühne 
durch ſeine vielfache Beſchäftigung in der Oper wie im Schauspiel 
und ſelbſt in der Poſſe bekundet, und ſchon dieſer Fleiß würde An’ 
ertennung seiten der Theaterfreunde bei dieſer Gelegenheit ver’ 
dienen. Es dürfte ſich aber auch um jo eher auf einen erfreulich | 


—— 


zahlreichen Beſuch der Vorſtellung in Rede hoffen laſſen, als 
überhaupt nur noch eine geringe Zahl von Opernvorſtellungen bi 
zum Schluſſe der Saiſon zu erwarten iſt, und ſonach binnen Ru 
zem eine mehr als ſechsmonatliche Pauſe in dieſen Genüſſen, die 
gerade während des letzten Winters mit Recht eine Lieblingserho 
lung unſeres Publikums geworben, in Ausſicht ſteht. 
a Neuſtadt b. P., 20. März. [Unglücksfall; Bauten; Men 
ſchenpocken x.) Vor einigen Tagen ſprang an dem Roßwerk in Grodziſzchl. 
bei Buk das gußeiſerne Schwungrad in viele Stücke, welche in Folge der In“, 
len Bewegung ſo ſtark weggeſchlendert wurden, daß auf mehreren Stellen da 
8 durchbrochen wurde. Mehrere Stücke trafen den dort bejchfi 
ten Arbeiter Voigt, und beschädigten ihn am Kopf und Geſicht ſehr bedeuten? 
jo daß er längere Zeit bewußtlos war. Aerztliche Hülfe wurde ſchleunigſt her, 
beigehelt, und es ſon Hoffnung zu feinem Aufkommen vorhanden fein. — I; 
dem Eintritt des Frühjahrs haben auch die Bauten in unſerer N $ 
Buk, namentlich am Markt, begonnen. Auf welche Stelle das Rath — 
kommen je, jcheint no beſtimmt zu ſein; doch dürfte man es wohl kae, 
wieder mitten auf den Markt bauen, wm dieſen nicht zu ſehr zu verengen. . | 
dem 1 Meile von hier entfernten Dorfe Brody ſind die Menhenpofen auge 
brochen. Der Verlauf der Krankheit iſt bis jetzt ein günſtiger. — Auf ſehr 
geſtrigen Schwarzviehmarkt waren 3000 Schweine aufgetrieben, und bei! 

i (Fortſetzung in der Beilage). 
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75. Mittwoch Beilage zur Poſener Zeitung. 30. Mürz 1859. 


\ 1 Handel faſt ſammtlich verkauft. Dag Paar Sele wein uch erſt. langt nen uns ie glei r wel laffen eingerichtet worden, da . Wilcgpäöte aug Rrypkansıso, Gutspäcter Kungth aug mt 
15 \ rkel, längſt neu gebaute Schulhaus iſt gleich für zwei Klaſſen eingerichtet worden, da v. Wilczyüska aus Zano j e 
chen alt, fojteten 5—5"/,, Mittelſchweine 755 große, Ute unde e eines zweiten Lehrers bei einer Anzahl von 180 Schulkindern Pröbſte Santoweti au pere Pore and Pig e ene 5 
. cherungen von Landwirthen hat die Kälte iu den lezten Tagen wohl nicht mehr lange wird beanſtandet werden können. aus Rotddorf, die Rittergutsb. Graf Zokowakt zus Czacz und p. . 
= Jap o. N 2 den Saaten keinerlei Schaden zugefügt; namentlich ſteht! 2. uin, 29. März. [Traurige Folgen der Trunkenheit; Saa⸗ rzynski aus Chelkowo, Frau Ritrgateb Grin Acpetelekn aus Turwia, 
8 Brom c. Di. are fal . ten.] Am 21. und 22. d. würde unſer erſter Jahrmarkt hier abgehalten, Trun⸗ Gutsverwalter Mareinkome aus Sulce und Kaufmann Schuppig aus 
zufgefund erg, 29. Irvingian ıbanfalt; Unfug kenbölde nehmen ſolche Gelegenheit gern c'ahr, um, wie fie meinen, Jahrmarkt Breslau. > 2 ig 
Vegan ene Leiche.] Geſtern Abends 8 Uhr fand wiederum eine Andacht zu feiern. Das hatte auch ein ehemalige Bürger Inins, Wolanski, jetzt in OEHIG'S HOTEL DR FRANCE. 3 ich, App 
500 P nner unte Beltäng de rg wa Diſtel ſtatt, welche von wohl Szezepanowo wohnhaft gethan. Zu Hauie angekommen muß er ſich zu Bette Ger. Supernumerar Jeſchner 15 nen Bein Ste 2 
nage Nor beſucht ſein mochte und aus rs und Gebet, nebſt einem Vor- begeben, das Delirium hatte ſich eingeſtellt. Freitag Abend ſpringt er aus dem powska aus Bonikowo, Ritt — b anz ar alt b. Sa 00 
ken — Siege een 8 Ane Sen 1315 l 8 g Sur: ergreift — er, geht in die Stube eines ſeiner Sausgenofjen, erſticht aus Oſiek, die Bi (at eee ala and Sage 
f il ge: I 5 verwundet e 5 inzuſpri ſchwer. ſoll ſzewicz aus a - 
E000 u 
dem wage Sn Bi Schr ee rin: Nach. Hörde zu inhaftiren. — In Pniewp, 2 Meilen von hier, steht ein Erbſenfeld band en 5 a ul ee ur ara 1 
. sach Der @ßohnung eine ichen waren, trat der eine bereits im ſchönſten Grün, ebenſo läßt ſich Rübfen auf unſern Feldern gut an; beſther v. Bat olle Da Are ban aus Kosclank, Fran Guts. 
Augenblicke ne andere herbei, pale den gr — m Baden nt — gel. an einigen Orten Klagen, daß der Stoppelroggen nicht gut auf⸗ ae Frau Gutspächter v. b 13 2 
— Geld ipm Den See . 85 — erſtere ihm ela Pert ebe t EL EEE U ⁰•᷑.̊ towsti zus Fiowiet und Frau Niemerwied aus Tahoma > 
elde aus det Taſche zog. Beide liefen hierauf von dannen und wurden, ae HOTEL DE PARIS. Die Pröbite Maſzewokt a opcie- 
mawohl auf das Hülfegeſchrei des Beraubten 7 — Perſonen Dereiten - Angekommene Fremde. chowski aus Kolniezki, ber uses Daup aus Ri 2 — 
e ergriffen. e der Polizei ſoll es indeß gelungen fein, den einen om 30. Ni Bruk aus Schrimm, die Guteb. v. Twardowekt aus Kempa, d. Fago- 
2 — r zu ermitteln. — Am Sonntage Nachmittag iſt es Vom 30. März. dzinski aus Stempocin, v. Czapski aus Chwalenein und Schreibromäh 
ER 8 0 1 von einer Anzahl muthwilliger Jungen in Groſtwo be. MXILI US. HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer Graf Weſierski und Frau aus Ronowo, Frau Gutsb. v. Zabtocka aus Pleſchen. N 
‚ders die N ar der nach Schröttersdorf zu promenirenden Damen mit Gräfin Weſierska aus Jakrzewo, die Guteb. v. Nadonstt aus Dominowo, HOTEL DE BERLIN. Rentier Graf Grabowski aus London, die Gutöb 
I: E 4 aut wurden. Ein ganz neuer werthvoller Mantel namentlich Palm aus Sankowice, v. Moramsli und Generallientenant a. D. v. Mo⸗ Brauer aus Zlotnik, Waßmuht aus Selna, Sulikowski ag; y und 
n — jo beſchädigt worden, daß er kaum noch brauchbar fein wird. — Vor rawski aus Lubonia, die Kaufleute Küfter aus Berlin, Kavſer aus Magde⸗ Wagrowiecki aus Szaptnik Müblenbeſitzer Karo aus Altenfries, 0 
88. — ſtürzte hier der Schifferknecht Werk aus Drieſen in der Nähe burg, Hoffmann aus Lübenſtock und Riegel aus Würzburg. h Pawtowski aus Ceradz Administrator Hecht aus Rügen ki 
Feen nad neigen —— ag ge, d endlich en Saber BUSCH’S HOTEL, DE ROME. Die Rittergutsb. Jouanne aus Luſſowo, Glerddorf aus Eepiennd und Kaufmann Patztemet aus Kante wg 
A Ber er ge verg geſucht, iſt endli a v. Hun eki nebſt Frau aus Baborowo, v. Turno aus Obiezierze und EICHBORN S HOTEL. Wirthſchafts⸗Juſpektor Abraham aus Tarce. Spe- 
E Erin, W. Marz, [Witterung Kirchliches; Schulhaus! ER alkſtein aus A die Kaufleute Jeuner aus Hanau, Härtel aus diteur Alexander aus Pleſchen, die Aderbürger Hamann sen. und jun. 
Rad mehrwö ehentliche, Feäplingeiweiter 54 Froftinfen ken hoc Di lin aus Glogau, Meinecke aus Stettin und Briſtlein aus N vo. Gottſchimmerbruch und Kaufmann Glaß aus Grätz. 8 
n bereits jo vorgeſchritten, daß nicht nur die Saaten ſchon ziemlich g- pp e mionl LEUROPE. Bi CE 921 EICHENER BORN. Die Kaufleute Salomonsti aus Pudewiß, Zimmt aus 
chſen ſondern auch die Wieſen junges Gras und die Gärten Blumenpflan- 8 RNS HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsb. Krüger aus Swidowo, Schrimm, Simon und Lewin aus Nekla Bayer aus Pleſchen, und Hirſch⸗ 
Naa die Stachelbeerſträucher Blätter erhalten hatten und Flieder und Turkiewicz aus Oſtrowite e aus Langgoslin, Neg. Aſſeſſor berg sen. und jun. aus Barein, die Kaufmannsfrau Hirſchberg aus Wre⸗ 
er. äume im Aufbrechen begriffen waren, ſtellte ſich am Abend des 25. d. Schwanig aus Ma 1 5 18 ittergutsb. v. Winterfeld aus Mur. Goslin ſchen, Handelsmann Mendke aus Mikoskaw, Caller Kanye und 
neefall mit Sroft ein, ſo daß der Thermometer bis zum folgenden Mor⸗ 2 und Wirt ſchafts⸗ ommiſſar us Szlagowski aus Rufzkowo. Kaufmann Kauffmann aus Gollancz. 

a eau 9 Grad R. gefallen war. Aus den Tag über hielt der Froſt, natürlich BAZAR. Die Pröbſte Walinsli aus Pinne, Karwowski aus Prochr, Swi- BUDWIGS HOTEL. Dachdecker Muche aus Oels, Buchdrucker Preuß aus 
k eingerem Grade, an, und hat bis heute Vormittag gedauert, bis wohin talski aus Wielichowo und Kowalski aus Koften, Appell. Ger. Referendar Königsberg, die Kaufleute Salomon aus Solei, Danziger aus Sa ag ik 
5 der Schnee lag, deſſen 2—3 Zoll hohe Decke indeß die Pflanzen vor Frost ⸗ Thiel aue Rogaſen, die Gutsb. v. Moſzczenski aus Wola. v. Karsnicki aus Barcin, Fürst aus Schmiegel, Hartenhe im und. 2 aus 3 — 
‚paden bewährt hat. Regen ift im vorigen und gegenwärtigen Monate reichlich aus Myſtki, v. Rogalinski aus Cerekwieg, d. Karenicki aus Emchen und brüder Leiſer und Kaufmannsſohn Ehrlich aus Neuſtadt a. W 5 
ihn j und 4 ene Hi Hiss ae nirgends mehr Bafermange. U * aus a Frau Gutsb. v. Szokdrzynska aus Lubaſz, Meinecke und Kaufmann Keller aus Pinne a. W., merer 

en Neubau einer Orgel in der evang. Kirche zu Nokel erſt 200 Thlr. urger Szumann aus Kulaw. . DREI LILIEN. Haarkünſtler Fiſ Stettin un Gu its } 
in 7 5 1 dealt 8 5 e Nele en 2 und das Neef DU . 5 7 Die Gutsb. v. Morawski aus Turkowo, v. Chlapo- aus Keane, i nt 
g durch rey 2 eſchafft werden. — Zum Bau der evang. wski aus Rothdorf, v. Bieganski aus Potulice, v. Gorzenski i HOTEL ZUM VAN. Die £ } : 
ie e x Bialosliwe werden die a ge angefahren, und ſoll dem. lowo, v. Sorgen aus — v. — er ‚mei = Saile ner, 1 25 ni Fa ae Dion ch a Zeu⸗ 
5 er Bau begonnen werden. Derſelbe wird jedoch wegen der Größe der v. Chlapowski aus Szoldry, v. Koczorswski nebſt Frau aus Debno, Moſes aus Wreſchen und Jacobi aus Wollſtein. a * 28 


5 Anders aus Pawkowko v. Kozmian aus Praylepki und Szafarkiewicz aus PRIVAT-LOGIS. Handlungs- Kommis Danzi 5 3 
l Dzierzchnica, die Gutsb. Frauen v. Koczorowska aus Piotrtowier und ſtraße 15 Säulen Schoss aul Magen fa oh e 
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„„ Jlerate und Pörſen⸗Nachrichten. 
N Bekanntmachun biger: die n des geheimen erungsraths e WT rm 
Die Grasnußung auf den BEIM. 175 ON. Eduard v. N und der "Beier Malin: Und Werkzeuge⸗ Waaren⸗ Auktion 
ent 45 1 — 13 Bu — dar . Zychlinski werden hierzu öffentlich ; Ankti n. eee eee . a = eee f 
1 n dem en 5 9 N 2 = 5 7 4 + 5 U 1 — gerberei und 

marken Starolckm und 2 * Raogaſen, den. 7. März 1859. Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 5 85 „„ mittage werde Mein in der — — * 
e banden anf 3 Sabre, vom l. d. Betannemachung. . ſkareſache Ponente der 1. Wan e. Gesche in bieherigen Gerchärte, Kcltötiges, maffines Wohnhaus, worin das 
M His J. Apel 4862 verpachtet werden. Das am Fuße des Glacis, vor der Spitze des N: Anke, lokale Jiegengaſſe Nr. 20 Landrathsamt iſt, welches außer eigener Woh⸗ 


5 Baſtion III. der Stadtbefeſtigung belegene, dem Vormittags von 9 uhr ab in dem Auktions⸗ 3 5 nung und Benutzung der Kellerrä 
We übt Bistus gehörige Aderland fl fen meine Jloale Dkagazinftenfe Ar. 1 . die noch gorhandenen Waa⸗ aaa Tele jührilger With bringt; ch 
14. April d. J. Vormittags 10 Uhrſſpietend verkauft werden, wozu ein Yizitations- d pin M. 10 DIV f Willens aus freier Hand zu verkaufen! 

dor dem R. d ee bet an, und Termin auf ei ver]: kaſchincn u. Wekl⸗ keübeſtünde weden gehörige Lo — ww; le 

2 ' f f fi ar . | N 9 ee 

* 8 zu , zeugt, ls; Battifttoben, Poil Sg Spt. Bam, Diet Hand FAR an ihren 

„daß die Bedingungen im Termine bekann 1 Dee ne a 2 * ene Damaſte, erinos, Thibets, t, alf im bes 
8 im Büreau der Feſtungs⸗Bau⸗Direktion mit dem als eine große vollſtändige Drehbank für ‚ ets, neu erbaut, alſo noch im beiten Zuſtande. 

. 2 Su Ba e Bemerken angelegt wird, daß die näheren Bedin⸗ Seh 1 n Erg eee die Ausfich febr mabe u muß der deten 525 
! ff HER a he ee 
zugelaſſen werden und im Termine die e ri | f ash 2 15 ‘ SBlonden und Sp 1 ar: : 5 te f e 

a 5 ofen, den 28. März 1859. bänke, 4 eiſerne Oefen, Drehbank, Schloſſer⸗ pitzen, ſeidene Tücher, ſeiner vielen ger im 5 
des jährlichen Pachtgebots als Kaution zu erle Abaigisehe nungs- — K iffiow. | und Tifchfer- Handwerkzeuge, Schmiede- 8 ec 4 Sr 7755 22 ae ene und ne en Hintelgehg — — 


Freiwilliger Verkauf 


en Wohnhauſes nebſt 


gen iſt. ———— nenen Mei Hotel f | 
i altes Kupfer und Meſſing, en auch zum Hotel ſehr gut ei 
90 la ein De, neue Kurſus in der königl. ii 1 Möbel und Klei⸗ 7 — bene Ha karg if ni) Mende v ji cine Braune weren i 
Abtheilung für direkte Steuern, Komänen und Luiſenſchule beginnt erſt am]; ieee ſtelgern. | dar a Moon 2%, Dieisw.Daule e 
orſten 28. April; d J 15 öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver I nitz. königl. Aukti gen laſſen, wozu die geräumigen maſſiven Keller 
Schnell 28. April; doch ſtehe ich zur Prüfung fteigern. Jobel, gerichtlicher Auftionator. | 7; psehätz, könig Auktionskommiffarus, dei erdiebige Brunnen im Hofe, und die del 
a derjenigen Schülerinnen, deren ſofortiger Litl BE bhicpreſſe uffion Ein in Wierzonka ſtehendes hexrenloſes dem Hause vorhandene Bauſtelle benutzt 
J ,.  @nkil ginn, Sn SL ALEPA BEN TeneN don beg e e e e ae 
hieſigen Feſtung j e örigen rundſtücken ſo en den 2. April von 10 bis 1 Uhr bereit. | Im N uftrage des Dnigl, Kreisgerichts hier werden. r — 1 — oder mit Denielhen 1500 — pe . 
Ant — Mee 6 Jahre Dr. Barth. en > 16 0 N 7 Ne FRE d. % tl auf den ber Theil 50 3 . ray Sn 
% — ietenden verpachtet wer. Inmeldungen von Schülern und Schülerinnen viere, Wilhelmsſtraſße Nr. 26 im Sou Find in übe in 1 (dur Ohnatbet in m den r. 
den, wozu ein Termin A für meine Religionsſchule, in welcher am ee vom Hofe, e pe e e r 1 


anberaumt. und lade ich Kaufluſtige zu demſel.“ Wreſchen, im März 1659. ee 


au 2 4 . r 0 1 2 ’ 3 2 2 
f tag den 2 c. Vormittags f. k. M. ein neuer Kurſus beginnt, nehme ich 2 u bene Heute Ache nebſt 1 br ben hiermit ein. 


1 } täglich in meiner Wohnung, Sapiehaplatz eine hölzerne Preſſe, Schriftſteine und alle zu 58 gpz I.. Lewandowski, 
er en — 5. — Berpach lung tom. 876. 8, entgegen. = * einem Uchogra bie Atelier gehörenden ben. e den 26, nit 1859. Kaufmann ien 
8 erz i Dr. Julius Landsberger, ſilien, ſo wie Biieſtouverts; ebundene und önigl. Diſtriktskommiſſarius Käufer. in 


„ſo wie die hierüber gejtellten 
Bedingungen können im Bureau der ese 
königlichen Feſtungs Baudirektion eingeſehen 
werden. Poſen, den 28. März 1859. 
Königliche Kommandantur. 


Aothwendiger Verkauf. 
Königliches m I. Abtheilung 
5 % „ n 10055 £ 
Das zu Lopiſzewo im Oborniker Kreiſe ber 
e, dem Gutsbesitzer Emil v. Zychlinsti 
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6, 65 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt 
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giftratur 2 Taxe, ſo 
am 5. Oktober — Vormittags um 
' > . 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. > © 

pothekenbuche nicht erſichtlichen Rentforderung| thümerin. 2 5: Kae 

aus den Kaufgeldern — m Hi haben ku auch drei Knaben oder Mädchen wünscht 

ihren Anſpruch bei dem Subhaſtarionsgerichte eine anſtändige Familie unter ſoliden Be 

* — dingungen in Penſion zu nehmen. Näheres beim 
ie dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ Po k. pedienten Mewes, Graben Nr. 26. 


— Rabbiner. brochirte Wirthſchaftsregiſter, inde, Tiſche N A 2 12 a re 
Zu für die Vorbereitung für die] und diverſe andere Gegenſtände, ji 5 Sehr b eachtenswerth für einen intelligenten Landwirth. 
Quinta und Quarta eines Gymnaſiums öffeutlich meistbietend gegen baare Zahlung vers] 1, ED im Regierungsbezirk Frankfurt, nahe der Eisenbahn und dem schäffbaren 
werden A Das Nähere Markt 85 beimfſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 1600 Mr. ele enes Rittergut mit über 3200 Morgen Areal; wovon 1400 Morgen Aecker. 
Kantor Liebling. 5 Ni) 1b n g. Wald, 240 Mrg. Wiesen etc., neuen Gebäuden, herrschaftlichem Wohnhaus, 
Jalbdorfſtraße Nr. 30 finden von Ofler Große Mi clauktion Dampfbrennerei, bedeutendem Torfstich, im guten Zustand befindlich An and 
H , ene lg 5 1 en Wegen dere ee 985 RR n 1 be am FeIRgE Verhältnisse halber bei feaistehenden er 

107 2 . 8 los billi 1 1 2 10 j 
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% ͤ Ara us 7 a1 DSsatsunite mal Se 
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nenne) 2, Sophas, 4 Fauteuils, 6 Stühlen edeutenden Torfftich, mit todtem und le. den Fönigl. Aſſiſtenzarzt Herdorf in 

77... / 90" Oi fi Kopien, e 
ronte ö Peuſionäre men mit Konfolen und Marmorplat erkaufen. boakenraum „Abfuhr übernimm 

0 ar t 2 4 A 15 5 2 ung und r 
W Aufnahme. Das Nähere bei der Eigen» 22 . Sa Sil⸗ et Nr 6 erfahren bei H. Köhler, Kae Posener 9 
e, Kommoden, Waſchtoiletten, S ͤ—ͤk'—“ẽ'dK !.! 8 L Wee. 
en 0 A 8 67 D 5 Ka n d * 
Bengel ann pee win. She a ee Guäno Fri befindet 15 Mar 
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Abe) wife a baare Zahlung ver- schäft, Spedition nach allen — 28. Org) und Daten Außen de 
ſte gern. 30 ei ut onskommiſſarius. N Plätzen. — — daſelbſt entgegengenommen. * 
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Stettiner Portland⸗Cement. ee 
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Beim Wiederbeginn der Bauzeit erlauben wir uns den Herren Bau > Unternehmern Haus⸗ Fabrik RE ; a 

id ; n nr. 5 ’ 20 und Gutsbeſitzern bengenanntes Fab ' 25170 

an bon empfehlen. Die Vorzüge des Stettiner Portland Cement Allen übrigen Gementen, find it beat ac beer Beth anf Fb 1 * Beachtun 

pro n von 40 bis 50,000 Tonnen, allſeitig und von den erſten Autoritäten des Baufachs, ebenſo von den königlichen Behörden anerkannt worden, wi Fabrik, bei einer Jahtes⸗ 

großen — n die Preismedaille we hat. rden, wie unjer Cement auch auf der 
aben für Poſen und Umgegend dem Herrn Eduard Ephraim in Poſen den Alleinverkauf des Stettiner“ 2 ; 

und wird derſelbe die ihm zugehenden Beſtellungen jederzeit in beſter, friiher Waare zu den billigiten 1 ee übertragen, 
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2 5 | Direktion der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik 


„dem Dominium alan zwiſchen * 15 ar 5 5 ——— 
und Pudewig dt 1 — 5 Sees sbe ges, I me er —— —ů— 
Ve er Fur Saat. ee e eee e De nen naeh 
een 1 Grüne Rieſen⸗ und andere Erbſen bei C ei. Seiler und Eutoutcas D jest, Frühjahrs- Mäntel für Damen u u 
[ „ Jullus Kantorowiez & Sohn, 1 dit a neueſten Erſcheinungen find eingetroffen und empfiehlt ſolche zu den & bnd e für Kinder zu auffallend bißigen 
Deine Hohe, 8 — 390 TT 
iſt zu haben en Nr. 2. ‘ ö \ A 1272123 25 e ea Bo 8 N 5 8 KR. Krain, Sapiehaplatz 2 
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a, | | "er Ali enk f 
. Die Eröffnung meiner neu welten der Were, rn 
Jen cn Sera, ‚auf ban a en 
& welcher zu jeder beliebigen — — 
pet geſchloſſene Geſells af Produkten⸗Börſe. 


7 05 chvorhergegangener An⸗ „aus; eee F le 


fündigung ſchieben können, uu bei — 47 76 Rt. nach Qualität. 


5 Elles amd größtes 3 Herten Garderobe Magazin m Poſen 


J. JACOB aus Berlin. 


* der langen Reihe von Jahren, ſeit welchen mein Geſchäft unter den glücklichſten Aufpizien eines ehren · 
vollen enommeé's und immer wachſender e iſt es mir gelungen, daſſelbe zu einem 
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äftlichen Etabliſſement erften Nanges = zeige ich ganzergebenſt an und Roggen loko 41 205 dt ef. uach Qu 
4 hieſigen Stadt zu Hh relich ich ſtets bemüht 1 bin, dem geehrten tim die durch Eleganz bitte um geneigten Beſuch. 959 — er; 4 b 15 5 ga 1% 8. le 
und Schönheit ver 2 Herren Garderobeartikel zu a Aäigen Preiſen zu liefern. (6) 1 Rt. bez u. SR, 
Sehjahre- «Weber; eee is 20 ) T. Lyechlinski, 5 20, ir S. d 4 415 a 41 a 414 a 
zieher von franz. Velours und Gand von 6 Thlr. an bis 20 Thlr. bez. u. Gd, lie ft 42 3 441 
Tuch⸗ und Leibröcke von der neueſten BR. 8 e Friedrichsſtr. 28. 42 Rt. bez. air W. 5 1 Gd. 
Hache 1 * Au, ee 11 . ) 5 Große 0 8 1 An Pr 
e . ei + . . . . . * 2 „ 8 * 8 
kleider in d Muſtern A* „ 12 5 e 14 reinigun Fiber 
Wen in ran ada 85 Pique und und Chachemir. u. * FH = 5 Ka f ich Pof en. 9 Nai un Jun 2 en 155 . Backen 255 


Schlaf- und Hausröcke von Rips⸗Double, Plüſch, Tricot . 
Regenzöde, echt amerikaniſch, fo wie Einſegnungs⸗ und Knabenanzüge i in reicher Auswahl zu den 1 Blligten Preiſen. 
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im Haufe des Herrn ge Nauma 
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4 Bu. Gen möblirte Stube rıit zwei Betten wird in 4 5.7 Stadt Ooſig. Ul. Em. 


ZDJH— ͤ ͤIã˖QW—ãñ ⅛ ¼— — —— ͤ ꝓ Uäh — — — —— 
chlt 1 m. sen 5 der Neuſtadt zu miethen geſucht. Näheres in e e ee 1 Prov. Obligat. 
"aa iss 8 2 Rosenberg. lin der Expedition dieſer Zelten 0 e. N St e St. Att. 2 
1858 Bairiſch Lagerbier in ſchö⸗ Wien. 1 (Sterns Hotel) find 2 möbl. die Generalprobe zur Co- Sberſchl. Eſſenb. St Aten Lit. . 


Stettin, 29. März. Warmes Frühling“ 
wetter. Wind S. Sernheratut 4 750. 
15 Dein, loko eine abgelauf. Aumeld, SEP 
pfd. g 


im Hauſe des DE BEE Naumann, * 950 * t. Be De Ei 19018 i. be 5 
: 3 — — ohne & 
OO | 8 81000 le 3 „ Prümten-Aul 1855 — 1144 — ee y. 
2 \ EEE . poſener 4 Pfandbriefe — Bu 1955 r. Ma 5 19 N 
Te u  Ummürfen und anderen m Gegen. Am alten Martte Fr 62 run Nr. 14 hierſelbſt eg und ba . ul — 87. — lu. Gd. 19 1 5 18 
den fi ich eignend, 9 00 billigſt (zwiſchen der Breglauer- und Neuenſtraße)ſnebſt ſämmtlichem Inventarium ꝛc. gerichtliche - 4 neue — 87 — Rt. bez. u. 55 
Krain, Sapiehaplatz 1. Jüt die ganze erſte Etage, die ſich auch 10 einem] zuruͤckgewätzrt iſt, mir durchweg freie Verfü⸗ ut na „ Pandbrieie 3 14 5 oh, 11 55 *. Se al 20 De 
fing Ar. 0 A 55 — nnd, Geſchaftslekale recht gut eignet, von Michaelis gung zusteht. 3 52 ene — 201 a 205 Rt. ben, Br. A 
dieß ee d. J. ab zu vermiethen. Näheres bei Zabikowe, den 29. März 1859, 25 e — * At., md, 
17½ Ba Auerbach hier, Eiſenhandlung. "ri ilhelm Mauch. ofener Rente 90% u — 45 Rt. — enmehl C. 34 a 31 Rt., 0. u. 
ee (B. u. 2 
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CCC 1 en 
1 e Banknoten — 
—— ——— — der Werkranber Lindenſtr. 5, 2 Tr., iſt v. 1. April 1m. St zu verm · eee den 31. März d. J. ische Banknoten n Söpfd. 50. 5 a. Bi | 
wand dee 2 75 Eine möbl. Zimmer für Herren Gartenſtr. 12. Abends 6 Uhr —— (pr. Wiſpel A 25 Schfl.) eröffnete * 0 p. Ahe ER. t. Dep 
7575 u - ah 2 ner Mann im Hinterhauſe iſt vom 1. April e. zu verm. zum Saale des Bazar statt, N beſſerte ſich im weitern Verlaufe, ſchloß 59 N I une 8 re K 0 
r - Ein der deutſch. u. poln. Spr. mächtiger, tüch Der Vorstand —— b pr 3855 * . . 1 Rt. bez. 6 P. e 3 Ka 
tiger Wirihſchafts⸗Schreiber find des Gesang- Vereins. 3 = ie Zu 12 
9 öſchafts⸗Sch findet auf ey ng“ Mai 38% a 57 pr. Nut 65 
ofen, Ma Wunde und 8 15 fraßen 11. . Dominium Lrzeianka bei Buk vom. —2 •Äẽ U22¶ñłͤ jĩ0—rßv5rv.·, — Den 39 — z bez., pr. Sun dil Et. Er echt t. — u. * 
D dy * m —— ſic Unterkommen. Darauf Reflektirende Mei 5 gen -_ 39 p. Gant p . Dine - 
wollen fich perſönlich e ir Verwandten und Freunden e 5 N 8 (pr. Tonne à 9600 % Tralles) 1 a 
baben in Kommiſſion erhalten und offeriren jol«| __ N. Jaecohi, liches — u. der laufende min begehrt, die übrigen Sich⸗ Hafer, loko p. 50pfd. 2 Ladungen Rügen 
chen bei guter St — f f Ein! junger Mann, der das dedergeſchäft erfer- r . und Bran- — 20 im Werthe unverändert, gekün- 29 Ph 
5&gr. pro Quart an wen will, wo möglich 25 Station, findet digt 250 Tonnen, loro a Faß 5 5 izen Roggen G 
IrKashel dd. Munk, ein Unterlonimen bi Mt. 3. Algerbac e e e a rg er Ser Shen 50.060. 43a 47. ai ee 
- . bene Gd. 16757 b . Juni 1 2 * 
Breiteſtr. 24. Ein Kommis, e gegenwärtig noch Pr dag Do ka Darfänufpieier Moritz 85 Be f pr. . kam bez. e | e A.: 155 e 
e Br She ee, „11 Thlr., N: rg 1155 . 4 18 und 7515 hi ch. Mott aus Berlin fein Gaſtſpiel Sonntag, dn ... — At be 7 1 
& r. pro Mille empfiehlt ührung mächtig, die beſten Jeugniſſe beſißt, vom 3. April mit „König Lear“, Trauerspiel in nn Marktbericht vom 30. März. hr z 
D. Rosenberg. Hertn Prinzipal empfohlen wird, ſucht zum bal⸗ 5 d. Be⸗ Erna loto 15 Bi 19 
nn e . Antrit ein anderweitiges See . 5a vn eh Nie Borse —5 — En jahr 19% bez. u. Di 5 915 
0 Reine 9 oggen eie Gefälligen Offerten wird unter Chiffre II. dern Ga pas (Mylius Hötel) entgegenge- „u Gd. p. 8 0 G 4 
3 in der Expedition dieſer Zeitung entgegengeſehen, nommen. & - 1195 5 20 ga 8 Br, 4 
ä 75 mee 88 werden franko erbeten. 8 Donmerftag, Zum ag 1 8 Satin Nl 5 F + * 10 (Oftſer⸗ Zig. ) | 
raben Mr in junger Mann, der feine Lehrzeit in e Nach A a. 6) Breifau, 29, Min. Sinn Brühe 
on einem heute geſchlachteten, tauſend Er hier ir einem Galanterie⸗ und Por⸗ 0 . Bm Bere für Herrn Baumann en 55 1 Sorte 17 Ei: een m rer wipe 0 
12 und 5 1 75 Ochſen 1 ich 2 clanwänrengeſchet beendet hat, ſucht neu einſtudirt Lucrezia Borgia. Große Oper 15 e ins 4 0 | Die Beier 879599 Sgr. Mittelſornen 
ee cell — 9er das 3 .fr oder zum 1. Mai unter beſcheide⸗ in 3 Akten, von Donfzett. Kleine Gerſte. 8865 aber 55 56—12—3 
"Leib Hirsch, Krämerſtr. 20. nen Anſprüchen ein anderweites Enga Joseph Keller. er Safer ka lage — 89 Sgr. Ri: — 40-45 Sgr. 
— Leb. Sten, Hechte u. Barſe, Donnerſtag gement. er in der Buchhandlung von Sonnabend den 2. April Abends 7 Uhr 2 n N | | 1 An 55 Sgr. 
„ſo wie Abends a 28 5 Klet⸗ S. IL. Scherk, Markt 80. bed der ag unse; Leitung Buchweizen | Hafer 3 Ver. 
* rämerftr. 12. Auch em afelbutter Tr r 7 9 seines Dirigen es rr | u * 
fur fo . en, 8 ed ollen Limb. Ein junger Mann, Uchlge Berfäufer, mir de mit der 1) © ee dramatisches, „Gedicht ace . „ u 1 | =. alter Kleeſamen B-u-1 
Korreſpondenz und Buchführung vertraut, Fo lee, Ct. * d. Z. G. — — 16 Rt., weißer 22—24—25—273 Rt. 
ataſe und Backooſt billigft. ſucht eine Stellung in einem achtbaren Haufe, nach Ossian, comp. van N. M. Gad eißer Klee An der Börfe Nüböl, ei und März 134 
leichviel ob fürs Lager, Komtoir oder Reiſe. und auf vielseitig ausgesprochenen Wunsch Winterrübfen, Schl. 3.16 Mtz. Br., März⸗April 134 Br., April Dial 131 bez · 
NE: an dabei won Reben nach 505 Antritt kann ſofort erfolgen. Näheres bei nochmals Winterraps... er u. Br., Sept-Oft. 124 b 
ne verlegt und wohne in der Hr. Nathan Charig, Markt Nr. 90. 2) en Cantate von F. Men- Somumertübſen | X Ro 1 — 2 a Ay ril- Mai 
Sommerrapggg ... — 13744 bez, 37 Gd., Mal- Jun 388 
e Antoniewiez em Herrn Neumann, welcher dur im Saale des Bazar eu, per 100 fd. Z. G. | nr 39 Gd. a 
e Wundarzt und Geberhhelfer Da 10 enge 1 We She, u EB a bi 8. bunte e Sgr. iS 5 5 & 6 39 G. Br ; j 
R . ee Perſon bei der Retradition des Pacht“! lung von E. utter, 1 Ja t. ©», 
agazinſtraße Nr. 1 iſt eine möbl. Stube ben ch n in der Musikalien. Handlung don 1 * 1,2. Ct. z. ee N 
M 5 1. 1 nach vorn im zweiten Stock a e Do hen ale Ewe G. Bock, an der Abendkasse aber für 20 8 er Spee 3 * u | 7 | el, 1 Apr en . Math 5 
ue derung und dem hoben Publikum zur geneigten zu. haben. Gesangv am 5 75 120 Ort. 10 1955 6 6 B. 
Ei möbl. Stube, Neueſtraße 4, zweite Etage, Berückſüchtigung, daß die Wahrheit sig t hat, Der Vorstand des chen ereins.| . 30. » [380% Tr. ttoffel- Spiritus (pro Eimer & 60 
ift vom 1. April zu vermiethen. und nachdem mir das Pachtrecht auf das Wan ühlen⸗ Graebe. 0. Schön. ach. — Mentee 1 80 % Zu — Gd. (Br. Gaia) 
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